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Beſtellungen 

Br alle Poſtanſtalten des 
„und Auslandes an. 


Amtliches. ER 
Berli 5 „Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 

wit: Dem ieereanbenten 7 Appellationggerichte zu Naumburg, Pr. v. 
e 


den Not iter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Gebeimen Re- 
i eiter Klaſſe mit Eichenlaub, eimen 
5 Seal Dach as Königsberg in Preußen und dem Kreisgerichts. 
aud Belbagen zu Herford den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Fa dem Oberpoſt Kaſſenxendanten, Rechnungsratb „Zimmer zu 
Feantfutt a. O. und dem katholiſchen Pfarrer Czaika zu Landsberg, im 
Kreiſe Roſenberg in Oberſchleſien den Nothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem 
Weritirten Schullebrer und Kantor Schramm zu, Seebaufen im Kreiſe 
iterburg den Adler der vierten Klaſſe des Königlichen Hausordens von 
Hobemzollern, dem Au pellationsgerichts⸗Kanzliſten, Kanzlei Sekretär Bobe 
u Naumburg a. S. und dem epangeliſchen Schullebrer und Organiſten 
de 
e 


adeck zu Pei i im Kreiſe Ohlau das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie 
m Feuer ©: nz beim Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wil⸗ 
Im IV, (1. Pommecſchen) Nr. 2 die Rettungsmedaille am Bande zu ver⸗ 
ben; die außerorde lichen Profeſſoren Dr. Welcker in der medieiniſchen 
und Dr, Dümmler in der pbiloſophiſchen 


Fakultät a. 807 85 Sur 
oittenb Profeſſoren zu ernennen; dem Geh, Staatsar- 

Hvar, Accra . b. ee in Berlin den Charakter als Gebeimer 

Archivrath; owie dem Landrentmeiſter, Rechnungsrath Hermſen zu 

Aachen den Cbarakter als Gebeimer Rechnungsratb zu ver eiben,, 

ii „Der Brivatdocent, Brovinzial Archivar, Dr. Grünbagen in Breslau 

Mm außerordentlichen Profeſſor in der pbifofopbifchen Fakultät daſelbſt er⸗ 


unt worden. 2 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Hannover, 27. Dezember. Mit Genehmigung des königlich 
dreußiſchen Generalgouverneurs veröffentlicht General v. Arentſchild 
eine Verfügung des vormaligen Königs von Hannover, des Inhalts, daß 
ſfiziere und Beamte die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung erhalten ſollen. 
eneral v. Arentſchld hat im Namen des Königs allen vormaligen 
ommandoinhabern, Unteroffizieren und Soldaten den Abſchied auszu⸗ 
ellen. Die bereils in die preußiſche Armee Eingetretenen bedürfen keines 

achträglichen Abſchiedes. 5 8 20 

„ Kaſſel, 27. Dezember, Nachmittags. Die heutige außerordent⸗ 
dae Öenralerjammtung der Nordbahn⸗Geſellſchaft war, nachdem ſich 
etwa TOO vor der Abſtimmung entfernt hatten, durch 1529 Stimmen 
vertreten. In derſelben wurden die Anträge der Berliner Aktionäre, 
welche a feld, Bebra, Melſungen und Karlshafen 
„mit 1414 gegen 115 Stimmen genehmigt. 
königliche Regierungs-Kommiſſarius die 
i g für das Unternehmen 
8 der neuen Verwal⸗ 
wie ſie die bergiſch⸗ 


ung aus DAR: 
Reſultate zu erzielen, 
weiſen habe. f 8 
TIER, 27. Dezember, Abends. Nachrichten der Levantepoſt: 
Athen, 22. Dezember. Die Gerüchte von einer bevorſtehenden 
Intervention der Großmächte in der landiſchen Angelegenheit gewinnen 
io Konſiſtenz. Die Reiſe des Königs Georg nach Dänemark wird wahr⸗ 
einlich Ende Februar ſtattfinden. 

90 len ra 22 Dezember. Ein Geſandter aus Buchara 
wird nächſtens hier eintreffen. Aali⸗Paſcha ſoll bei dem britiſchen Ge⸗ 
andten gegen den Transport kandiotiſcher Flüchtlinge auf einem britiſchen 
\ riegsdampfer proteſtirt, und der amerikaniſche Admiral von feiner Re⸗ 
gierung die Erlaubniß erbeten haben, ein Schiff zu gleichem Zwecke ver⸗ 

enden zu dürfen. 


— — 


Die orientaliſche Frage. 2 

Es wäre für ganz Europa vom entſchiedenſten Vortheil, wenn die 
Drientaiiche ui Reichel mit der in diefem Sommer begonnenen po. 
litischen Umwälzung zum Abſchluß läme. Nachdem hinlänglich bewieſen 
„ welcher Zundſtoff in den türkiſch⸗ſlawiſchen Verhältniſſen liegt und 
e dieſe Frage immer und immer wiederkehrt, ſo oft europälſche Verwick⸗ 
lungen eintreten, ſo wäre es wohl endlich an der Zeit, daß die europäiſche 
iplomatie einen ernftlichen Verſuch machte, im Orient eine dauernde 
nung herzustellen. Eine heut eingegangene Depeſche kündigt denn 
auch in der That die Intervention der Großmächte in der kandiſchen Ans 
gelegenheit an und wir würden darin gern ein Anzeichen erblicken, daß ſich 
ie Aktion der Großmächte auf die orlentaliſchen Wirren im Ganzen be⸗ 


eben werd n 
5 Mittheilungen iſt die Inſurrektion auf Kandia, 


Nach den neueſten 
wel nige eit bi ür erſtickt anſah, keineswegs am Ende. 
che man einige Zeit hindurch für erf Ind» als ob ihr nichts 


erbind iedenen andern Nachrichten vielmehr, daß der Auf- 
. Ausdehnung gewinnt. Unter andern ſol⸗ 
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ie ifen übri e dahin dirigirten Truppenſendungen. 
ge Di ee die ae ga gr 
gut unterri A. J.“, fraglich, ob im Libanon auf längere 
aue 8 5 { — geführlichſte Widerpart der ottomani« 
Iten Herrſchaft, Joſeph Karam, fieht augenſcheinlich den gegenwärtigen 
ii dend für einen zur Ausführung feiner Pläne olnftigen en, denn er 
in AUS feiner unfreiwilligen Verbannung plötzlich zurückgekehrt 35 100 
türk amaskus bei Abd⸗el⸗Kader feinen Aufenthalt genommen. Kr 
che berfeite zwar verfichert, Karam ſei nur gekommen, um dem A 
Jo ouverneur Reſchid Paſcha feine Unterwerfung anzuzeigen, = 
wich Karam hat bereits ſo viele Male ſich unterworfen, um ſpäter 
zu den Waffen zu greifen, daß man billigerweiſe ein Recht hat, an 
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nen und dem Gebeimen Negierungsrath Lehmann du Marienwerder 


Freitag, den 28. Dezember 1866. 


der Aufrichtigkeit ſeiner diesmaligen Loyalitätsbetheuerungen zu zweifeln. 
Um die Verlegenheiten der Pforte bis auf den Gipfelpunkt zu ſteigern, 


Kreuzern zugefügte Beleidigung ziemlich ernſthaft auf, und hat ſie dem 
Kontre⸗Admiral Ribotti Auftrag gegeben, mit zwei Kriegsſchiffen im 
Archipel die Reklamationen des italieniſchen Geſandten in Konſtantinopel 
zu unterſtützen. 

Die von den Türken auf Kreta erlittene Niederlage läßt ſich nicht in 
Zweifel ziehen. Sie hatten auch ſchon kurz vor derſelben erhebliche Vers 
luſte erliiten. Die Exploſion des Kleſters Arkadi hat ihnen viele Mann⸗ 
ſchaften gekoſtet, und nach Ko. antlnopoler Meldungen der belgiſchen 
„Indep udauce“ hätte es Muſtapha Paſcha nur einem glücklichen Zufalle 


Aufurgenten wären den fliehenden Türken hart auf den Ferſen geweſen, 
und bei dieſer Verfolgung, die ſich bis Rathymon erſtreckte, in den Beſitz 
mehrerer Fahnen und einiger hundert von Gewehren gekommen. 

Bei der Fortdauer und Ausbreitung der Inſurrektion iſt es der 
griechiſchen Regierung unmöglich gemacht, die volle Neutralität zu be» 
wahren. Sie wird entſchieden in die Reihe der Gegner der Türkei geru- 
fen. Auf der andern Seite erſcheint dann Serbien, deſſen Forderungen 
von der Türkei zurückgewieſen worden. Sollen ſie auch mit Waffengewalt 
durchgeſetzt werden? Eine Diplomaten⸗Konferenz ſpeziell für dieſe Ange⸗ 
legenheiten iſt an der Zeit. Durch fir kann jetzt noch die Exiſtenz von der 
Pforte unabhängiger Staaten oder eines unabhängigen ſüdſlawiſchen 
Staats ermöglicht, reſp. von der Pforte auf unblutigem Wege erzwungen 
werden. Reiben ſich die Völkerſchaften in der Türkei gegenſeitig auf, ſo 
wird das ganze Gebiet rettungslos ein Raub Rußlands. Unſere Regie- 
rung iſt, wie aus mancherlei Umſtänden erhellt, nicht abgeneigt, die 
orientaliſche Frage jetzt einer entſprechenden Löſung entgegen zu führen, 
und wenn man näher zuſieht, läßt ſich auch ein Zuſammenhang zwi⸗ 

ſchen der deutſchen und orientaliſchen Frage unſchwer erkennen. 


Deut ſchland. 

Preußen. Berlin, 2. Dezember. Die Verleihung der 
Fahnenbänder an die Truppen, welche am Kriege Theil genommen 
haben, wird überall in der preußiſchen Monarchie am 1. Januar ſtatt⸗ 
finden und mit einer kirchlichen Feier verbunden ſein. In Potsdam wird 
die Wa. vor ſich gehen und zwar für die Garniſonen von Potsdam 

und Berlin. An derſelben werden theilnehmen der König, die Prinzen, 

die Generale, die Offiziere des Generalſtabs, der Kriegminiſter, ſämmt⸗ 
liche Ritter des Ordens pour le mérite und die Inhaber des Militär⸗ 
Verdienſtkreuzes. — Die heutige hieſige „Börſen Zeitunng“ erzählt, daß 
die Vertheilung der Dotation erfolgt ſei, und nennt die einzelnen 
Summen, welche den Betreffenden zugegangen. Jedech iſt, wie ich höre, 
noch gar nichts über die ſchließliche Erledigung der Angelegenheit feſtſtehend. 
Nur das höre ich beſtätigen, daß es die Abſicht der Krone iſt, die Summe 
in Landgütern anzulegen; namentlich find ſolche in Poſen in Ausficht 
genommen. a 

Die Unterhandlungen der preußiſchen Regierung mit dem Fürſten 
Maximilian von T hurn und Taxis wegen Ueberlaſſung des Thurn⸗ 
und Taxis'ſchen Poſtweſens an Preußen nahen ſich ihrem Ende. Es find 
jetzt ſämmtliche Berhültniſſe, die in Betracht kommen, geklärt und geord 
net, ſowohl in Bezug auf finanzielle und juridiſche Angelegenheiten, als 
auf Beamte und Penſioniſten. Schwierigkeit bei der Regelung verur⸗ 
ſachte namentlich die Verſchiedenheit der Rechtsverhältniſſe in den Ländern, 
in welchen jene Verwaltung bisher Gültigkeit hatte. Es handelt ſich jetzt 
nur noch um die definitive Feſtſtellung der Abfindungsſummen, da die 
betheiligten Regierungen bereits ſämmtlich ihre Zuſtimmung gegeben 
haben. Die heſſen⸗darmſtädtiſche Regierung hat ſogar auch 
hinſichtlich des ſüddeutſchen Theiles den Uebergang der Poſtverwaltung 
an Preußen zugeſtanden, fo daß die Thurn- und Taxis'ſche Verwaltung 
überhaupt aufhört. Schon jeit vier Jahren hatte Preußen wegen Ab- 
löſung derſelben im hohenzollernſchen Lande vergeblich verhandelt, weil von 
Thurn» und Tapisſcher Seite jede Aufklärung über die finanziellen Ver⸗ 
hältniſſe verweigert wurde. Jetzt hat ſich die Sache raſch anders ge- 
ſtaltet, ſeit Preußen die Adminiſtration in die Hand genommen und 
ſelber geſehen hat, was die Sache werth iſt. Man hofft dem Landtage 
noch in dieſer Seſſion den Vertrag vorlegen zu können. 

7 Berlin, 27. Dezember. Graf Bismarck hat ſich zu— 
nächſt in die Umgegend zur Jagd begeben und wird baldigſt zu glei- 
chem Zwecke nach dem Harze reiſen. Es beweiſt das am beſten, daß 
der Graf keineswegs, wie es hier vielfach behauptet wird, fo leidend fei, 
daß er ſich in ein ſüdliches Klima begeben müßte. Perſonen, welche dem 
Miniſterpräſidenten näher ſtehen, verſichern, derſelbe befinde ſich, na⸗ 
meutlich ſeitdem er feine Thätigkeit wieder aufgenommen, durchaus in 
befriedigender Geſundheit, ſo das er nicht nur den Vorberathungen für 
das Parlament, ſondern defjen Verhandlungen ſelbſt perſönlich beiwoh⸗ 
nen wollte, bevor er ſich zu einer Reiſe entſchließen möchte. 

Uebrigens erfahren wir, daß Graf Bismarck mit gleichem Antheil 
wie den Angelegenheiten des Norddeutſchen Bundes, ſich denjenigen Maß⸗ 
nahmen zuwendet, welche für die Verſchmelzung der neuen Landestheile 
mit den älteren Provinzen getroffen werden. Die Entſendung beſon⸗ 
ders bewährter Beamten in jene Provinzen find noch nicht abgeſchloſſen, 
vielmehr noch in weiterem Umfange als bisher in Ausſicht genommen, 
und ſind die Berichte, welche darüber hierher gelangen, ſo wie die in Folge 
derſelben getroffenen Anordnungen gewiſſermaßen als Vorarbeiten fuͤr 
diejenigen Geſetze anzuſehen, welche dem Landtage in einer kurzen Spät⸗ 
ſommerſeſſion behufs Einführung der preußiſchen Verfaſſung in jene 
Landestheile vorgelegt werden ſollen. 5 

Man verſichert, daß die Anordnungen für die Wahlen zum Nord⸗ 
deutſchen Parlament in den allernächſten Tagen bevorſtänden. Hier in 
Berlin wird von liberaler Seite die Agitation geräuſchlos, wie es indefjen 
ſcheint, nicht ungeſchickt und erfolglos geführt. Im VI. Wahlbezirk wird 


zu danken gehabt, daß ſein Korps nicht vollſtändig vernichtet wurde; die 


Voſener Zeitung. 
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Juſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am- 
genommen. 


man Schultze-Dellitzſch aufſtellen und ohne Zweifel durchbringen. Es 
f ö I iſt diefer Bezirk aus Beſtandtheilen des III. Wahlbezirks für das Abge⸗ 
nimmt die italieniſche Regierung die ihrem Poſtdampfer von türkiſchen 


ordnelenhaus zuſammengeſetzt, Schultze ſomit den Wählern nach allen 
Richtungen hin bekannt und genehm. Andere Vorſchläge des Central⸗ 
Komités werden auf größere Schwierigkeiten ſtoßen; namentlich wird die 
Wahl von Moritz Wiggers nicht ſo leicht ſein, wie man ſich das hier 
und da vorſtellt. — Von Neujahr ab werden auch wieder die „Militä⸗ 
riſchen Blätter“ erſcheinen, und zwar zweimal im Monat 3 Bogen 
Oktav. Die Blätter hatten ihr Erſcheinen ſeit dem Beginn des Krieges 
unterbrochen. 

— Se. Majeſtät der König hat dem Miniſterpräſidenten Graf 
Bismarck, dem Kriegsminiſter v. Roon, dem General v. Moltke 
eine prachtvolle, in der kgl. Porzellan-Manufaltur angefertigte Vaſe mit 
ſeinem Bildniſſe zum Weihnachtsgeſchenke gemacht. 

Se. Maj. der König hat den Flügeladjutanten, Oberſtlieutenant 
v. Albedyll, im Militärkabinet, zum Chef der Leib-Gensdarmerie 
ernannt. 

— Se. Maj. der König wird am Neujahrstage, nach der 
in der Garniſonlirche hierſelbſt ſtattfindenden Feier der Weihe der Fahnen⸗ 
und Standarten⸗Bänder, um 11 Uhr Vormittags mittels Extrazuges 
nach Potsdam fahren, um in der dortigen Garniſonkirche einer gleichen 
Feier beizuwohnen. Nach derſelben wird dem Vernehmen der „N. P, Z.“ 
nach Sr. Maj. dem Könige das von der Armee für Allerhöchſtdenſelben 
beſtimmte Geſchenl überreicht werden. 

— Die Berathungen der Bevollmächtigten der Nord- 
deutſchen Regierungen über den Entwurf der Verfaſſung des 
Norddeutſchen Bundes haben ſeit dem 15. Dezember ihren regelmäßigen 
Fortgang gehabt. 

Die Bevollmächtigten werden aus den bisherigen Verhandlungen 
die Ueberzeugung von dem Ernſte gewonnen haben, mit welchem die preu⸗ 
ßiſche Regierung entſchloſſen iſt, das, was fie zur Befriedigung des ge⸗ 
meinſamen nationalen Bedürfniſſes für unerläßlich hält, feſten Ganges, 
wiewohl unter ſchonender Rückſichtnahme auf die Stellung ihrer Bundes⸗ 
genoſſen, durchzuführen. 

Die Mitglieder der Konferenzen, welche aus Anlaß des Weihnachts⸗ 


feſtes nach ihrer Heimath gereiſt ſind, dürften mit weiteren Weiſungen 1 
Seitens ihrer Regierungen Behufs raſcherer Förderung der gemeinſamen 


Aufgabe hierher zurückkehren. Eine baldige Vereinbarung über den Ent⸗ 
wurf der Verfaſſung iſt um ſo beſtimmter in Ausſicht zu nehmen, als die 
Ausſchreibung der Wahlen und demnächſt die Berufung des Reichstages 
unmittelbar bevorſtehen. e: 
Unſer Minifterpräfident, Graf von Bismarck, deſſen körperliche und 
geiſtige Friſche auch bei den Landtagsverhandlungen der letzten Wochen 
wieder in alter Weiſe hervorgetreten iſt, widmet feine Kraft und Fürſorge 


welcher recht eigentlich ſeine Schöpfung iſt. 

Die Nachricht, daß der Miniſterpräſident in nächſter Zeit eine Reiſe 
nach dem Süden antreten wolle, iſt durchaus grundlos: er beabſichtigt 
vielmehr ſich eine längere Erholung nicht eher zu gönnen, als bis er die 
Sache des Norddeutſchen Bundes auch mit dem Reichstage durchgeführt 
haben wird. (Prov. Korr.) 


— Die „Provinzial ⸗Korreſp.“ enthält heut folgenden Artikel: 
Die Wahlen zum Reichstage des Rorddeutſchen Bundes 
werden von den Regierungen unverweilt ausgeſchrieben werden, damit der 

Reichstag ſelbſt im Laufe des Monats Februar zuſammentreten könne. 

Obwohl das Geſetz in Betreff der Wablen bereits vor zwei Monaten 
überall veröffentlicht worden iſt, mögen doch Viele ſein, welche auf die Be⸗ 
ſtimmungen deſſelben noch nicht recht geachtet baben. Je wichtiger aber die 
Fragen find, um die es ſich bei dieſen Wablen für unſer Volk handelt, deſto 
dringender iſt es, daß auch Jeder ſich bei Zeiten über ſein Recht und über 
feine Pflicht als Wäbler aufkläre. 5 
Es erſcheint daber angemeſſen, die Hauptbeſtimmungen des Wablgeſetzes 
in Erinnerung zu bringen und daran gleich das Weſentliche von den Anord⸗ 
nungen anzuknüpfen, welche die Regierung in Betreff der Ausführung der 
Wahlen getroffen hat. 8 

Wäbler zum Reichstage iſt jeder unbeſcholtene Staatsbürger, welcher 
das 25. Lebensjahr zurückgelegt bat (5.2 des Geſetzes). 

Ausgeſchloſſen von der Berechtigung zum Wählen find: 

1) Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Kurgtel ſteben; k 

2) Perſonen, über deren Vermögen Konkurs oder Fallitzuſtand gericht 
lich eröffnet worden iſt; Br 

3) Perſonen, welche eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder Ger 
ee eg oder im letzten der Wahl vorbergegangenen Jahre ber 
zogen baben ($. 3). ; 

Als beſcholten ſollen angeſeben werden, alſo gleichfalls von der Berech⸗ 
tigung zum Wählen ausgeſchloſſen fein: Perſonen, denen durch rechtskräfti⸗ 
ges Erkenntniß der Vollgenuß der ſtaatshürgerlichen Rechte entzogen iſt, ſo⸗ 
fern ſie in dieſe Rechte nicht wieder eingeſetzt ſind. ($- , 

In jedem Wahlkreiſe wird ein Abgeordneter gewählt. 

Die Wahlkreiſe werden zum Zwecke des Stimmabgebens in kleinere 
Bezirke eingetbeilt. (S. 8). : : 

Wer das Wahlrecht in einem Wablbezirke ausüben will, muß in demſel⸗ 

Ben zur Bet 05 5255 feinen Wohnſitz haben. Jeder darf nur an einem 
rte wählen. (§. 9). 

In jedem Wahlbezirke find zum Zwecke der Wahlen Liſten a en, in 
welche die zum Wäblen Berechtigten nach Zu und Vornamen, un ‚Ger 
werbe und Wobnort eingetragen werden. Dieſe Liſten find ſpäteſtens vier 
Wochen vor dem zur ordentlichen Wabl beſtimmten Tage zu Jedermanns 
Einſicht auszulegen und iſt dies öffentlich bekannt zu machen. Einſprachen 
gegen die Liſten ſind binnen 8 Tagen nach öffentlicher Bekanntmachung bei 
der Behörde, welche die Bekanntmachung erlaſſen hat, anzubringen und in« 
nerhalb der nächſten 14 Tage zu erledigen, worauf die Liſten geſchloſſen wer⸗ 
den. Nur diejenigen ſind zur Theilnahme an der Wahl berechtigt, welche in 
die Liſten aufgenommen find- (§. 10). 

ur Ausführung dieſer Beſtimmung ift Folgendes angeordnet: 

In jeder Gemeinde wird vom Gemeindevorſtande die Wahlerliſte auf⸗ 
geſtellt. In derſelben find alle nach dem Geſetze Wahlberechtigten zu ver- 
zeichnen, (in größeren Bezirken nach alphabetiſcher Ordnung der Straßen, der 
einzelnen Häuſer nach der Reihenfolge der Nummern in jedem Hauſe der 
einzelnen Wähler wieder nach alphabetiicher Ordnung. 

Die Wäblerliſte muß zu Jedermanns Einſicht acht Tage lang ausgelegt 
werden. Der Tag, an welchem die Auslegung beginnt, iſt vom Gemeinde⸗ 
Vorſtande unter Angabe des Lokals, in welchem die Auslegung ſtattfindet, 
noch vor dem Anfange der letzteren in ortsüblicher Weiſe bekannt zu machen. 
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mit beſonderer Hingebung der Verwirklichung des Norddeutſchen Bundes, 
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Wer die Liſte für unrichtig oder unvollſtändig hält, kann dies innerhalb 
8 Tagen nach dem Beginne der Auslegung derſelben bei dem Gemeinde⸗ 
vorſtande oder dem von demſelben dazu ernannten Kommiſſar ſchriftlich an 
zeigen oder zu Protokoll geben, und muß die Beweismittel für ſeine Behaup⸗ 
tung, falls dieſelben nicht auf allgemeiner Kunde beruhen, beibringen. Die 
Entſcheidung darüber ſtebt in den Städten der Gemeinde⸗Verwaltungs⸗ 
behörde, auf dem Lande dem Landrathe zu. Der Gemeindevorſtand hat die⸗ 
Ian d e deb bekannt zu machen und nach Maßgabe derſelben die 
Wählerliſte zu berichtigen. a 2 

Nachdem auf dieſe Weiſe die Wählerlifte abgeſchloſſen worden, ift jede 
ſpätere Aufnahme von Wählern in dieſelbe unterſagt. 

Die Wahlbezirke zum Zwecke des Stimmabgebens werden auf dem 
Lande von dem Landratbe, in den Städten von der Gemeinde⸗Verwaltungs⸗ 
behörde abgegrenzt. 5 5 5 

Die Wahlbezirke können aus einer Gemeinde für ſich allein, oder aus 
zwei oder mehreren benachbarten Gemeinden, oder zu einer Gemeinde nicht 
gehörenden bewohnten Beſitzungen beſtehen. Auch können einzelne Gemein⸗ 
den in mehrere Wahlbezirke getheilt werden. 

Die Wablbezirke müſſen ein möglichſt zuſammenhängendes und abge- 
rundetes Ganze bilden. } ; 

Die Abgrenzung der Wahlbezirke, die Perſon des Wahlvorſtebers und 
ſeines Stellvertreters, ſowie das Lokal, in welchem die Wabl vorgenommen 
werden foll, werden mindeſtens acht Tage vor dem Wahltermin durch die zu 
amtlichen Bekanntmachungen dienenden Blätter veröffentlicht und von den 
Gemeindevorſtehern in ortsüblicher Weiſe bekannt gemacht werden. 

Die Wahlhandlung ſelbſt iſt öffentlich. | 

Dieſelbe beginnt um 9 Uhr Morgens und wird um 6 Uhr Abends ge⸗ 


oſſen. EN r 

Das Wahlrecht wird in Perſon durch verdeckte in eine Wahlurne nieder⸗ 
zulegende Stimmzettel ohne Unterſchrift ausgeübt. (§. 11 des Geſetzes.) 

Die Wabl iſt direkt (die zur Theilnahme an den Wahlen Berechtigten 
wählen nicht erſt Wahlmänner und dieſe den Abgeordneten, ſondern die Wäh⸗ 
ler geben gleich in den Urwahlbezirken ihre Stimmen für denjenigen ab, den 
fie zum Abgeordneten des ganzen Wahlkreiſes gewählt wiſſen wollen). 

Wählbar zum Abgeordneten iſt jeder Wahlberechtigte, der einem zum 
ade 1 gehörigen Staate ſeit mindeſtens drei Jahren angehört. 

5 des Geſetzes. , 75 

Die Wahl erfolgt durch abfolute Stimmenmebrbeit aller in einem Wahl⸗ 
kreiſe abgegebenen Stimmen. ($. 12 des Geſetzes.) 

Ueber die Ausführung der Wahlen felbit ift Folgendes angeordnet: 

Der Wahlvorſtand nimmt an einem Tiſche Platz, der von allen Seiten 
zugänglich iſt. Auf dieſen Tiſch wird eine Wablurne geſtellt. Der Wabl⸗ 
vorſtand muß ſich vor dem Beginn der Abſtimmung davon überzeugen, daß 
die Wahlurne leer iſt. . = 

Die Stimmzettel, mittelft deren die Wahl erfolgt, find von weißem Pa⸗ 
pier; während der Wahlhandlung find folche beim Wahlvorſtand unentgelt⸗ 
lich zu haben. Auf den Stimmzetteln iſt der Name desjenigen, welchem der 
Wähler feine Stimme geben will, mit Dinte oder Bleiſtift zu Schreiben. Die 
Stimmzettel derjenigen Wähler, welche nicht ſchreiben können oder wollen, 
können auf deren Verlangen von einem oder zwei Beiſitzern ausgefüllt wer⸗ 
den, welche Seitens des Wahlvorſtehers damit zu beauftragen ſind. 

„Zur Stimmabgabe werden nur diejenigen zugelaſſen, welche in die Wäh⸗ 
lerliſte aufgenommen ſind. 5 

Abweſende können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der 
Wahl theilnebmen. l 5 RG . 

Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben will, tritt an den Tiſch, an 
welchem der Wablvorſtand ſitzt, und nennt ſeinen Namen. Sobald der 
Protokollführer denſelben in der Wählerliſte aufgefunden bat, legt der Wähler 
ſeinen Stimmzettel, nachdem er die Außenſeite deſſelben dem Wahlvorſteher 
vorgezeigt hat, in die Wablurne. 

er Stimmzettel muß derart zuſammengefaltet fein, daß der auf dem⸗ 
ſelben verzeichnete Name verdeckt iſt, und darf mit keinem Erkennungszeichen 
irgend welcher Art verſehen ſein. ER 

Stimmzettel, bei denen hiergegen verftoßen ift, find von dem Wahlvor- 
fteber zurückzuweiſen. Ebenſo hat derfelbe darauf zu achten, daß nicht ftatt 
eines, mehrere Stimmzettel abgegeben werden. > 

Die Wäbler, deren Stimmzettel zurückgewieſen find, können dieſelben 
durch andere erſetzen. 8 . 5 

Der Protokollführer vermerkt die erfolgte Stimmabgabe jedes Wählers 
neben dem Namen deſſelben in der Wählerliſte. 5 

Um 6 Ubr Abends erklärt der Wablvorſteher die Abſtimmung für ge⸗ 


ſchloſſen. Nachdem dieſes geſcheben it, durfen keine Stimmzettel mehr an- | 


genommen werden. 8 2 N 
Sodann erfolgt die Eröffnung der Stimmzettel. 


2 


Einer der Beifiger entfaltet jeden Stimmzettel einzeln und übergiebt ihn 
dem Wahlvorſteher, welcher denfelben nach lauter Vorleſung an einen anderen 
micht weiterreicht, der die Stimmzettel bis zum Ende der Wahlhandlung 
aufhebt. 

Der Protokollfübrer nimmt den Namen jedes Kandidaten in das Pro⸗ 
tololl auf, vermerkt neben demſelben jede dem Kandidaten zufallende Stimme 
5 dieſelbe laut. In gleicher Weiſe führt einer der Beiſitzer eine Ge⸗ 
genliſte. 

Ungültig ſind: 5 8 Ä 

1) Stimmzettel, welche keinen Namen oder unleſerliche Schriftzüge ent: 


alten; 
2) Stimmzettel, aus welchen die Perſon des Gewählten nicht unzweifel⸗ 
haft zu erkennen iſt; 5 5 

3) Stimmzettel, auf welchen mehr als Ein Name oder der Name einer 

nicht wählbaren Perſon verzeichnet iſt; 

4) Stimmzettel, in welchen ſich der Wähler, abgeſehen von der Hand« 

ſchrift kenntlich macht; 

5) Stimmzettel, welche einen Proteſt oder Vorbebalt enthalten. 

Ueber die Gültigkeit einzelner Stimmzettel entſcheidet der Wahlvorſtand. 

. Die ungültigen Stimmen kommen bei Feſtſtellung des Wahlreſultats 
nicht in Anrechnung. 7 

Ueber die Wahlbandlung wird ein Protokoll aufgenommen. 

Die Wahlprotofolle aus allen Bezirken eines Wahlkreifes werden mit 
anne Den zugehörigen Schriftſtücken von den Wahlvorſtebern ungeläumt, 

gäteſtens aber bis um 10 Uhr Vormittags des dritten Tages nach dem Wabl⸗ 
e von der Regierung ernannten Wablkommiſſar des Wablkreiſes 
eingereicht, 

Behufs Ermitteluna des Wahlergebniſſes für den ganzen 
Wahlkreis beruft der Wahl⸗Kommiſſar auf den dritten Tag nach dem Wahl 
termin mindeſtens 6 und böchſtensz 12 Wähler, welche ein unmittelbares 

Staats⸗Amt nicht bekleiden, aus dem Wahlkreiſe zuſammen und verpflichtet 
diefelben mittels Handſchlags an Eidesſtatt. . 

Außerdem iſt ein Protokollführer, welcher ebenfalls Wähler fein muß, 
aber Beamter fein darf, zuzuziehen und in gleicher Weiſe zu verpflichten. 

er Zutritt zu dem Lokale ſteht jedem Wähler offen. b 

In dieſer Perſammlung werden die Protokolle über die Wahlen in 
den einzelnen Wahlbezirken durchgeſehen und die Ergebniſſe der Wahlen 
zuſammengeſtellt. Ä 1 

Das Ergebniß wird verkündet und demnächſt durch die zu amtlichen 
Publikationen dienenden Blätter bekannt gemacht. : 

Ueber die Handlung iſt ein Protokoll aufzunehmen, aus welchem die 
Zabl der Wähler, fo wie der gültigen und ungültigen Stimmen und das 
Stimmenverbältniß für jeden einzelnen Wablbezirk erfichtlich fein muß, und 
in welchem die Bedenken zu erwähnen ſind, zu denen die Wahlen in einzelnen 
Bezirken etwa Veranlaſſung gegeben haben. 2 { 

Hat ſich auf einen Kandidaten die abſolute Mebrbeit der in dem Wahl⸗ 
kreiſe abgegebenen gültigen Stimmen vereinigt, fo wird derſelbe als ge⸗ 
wählt verkündet. A - 

Hat ſich eine abfolute Stimmenmehrheit nicht berausgeſtellt, fo hat der 
Wahl-Kommiſſar die Vornabme einer engeren Wahl zu veranlaſſen. 

Der Termin für die engere Wahl iſt von dem Wahl⸗Kommiſſar feſtzu · 
ſetzen und darf nicht länger binausgeſchoben werden, als böchſtens 14 Tage 
nach der Ermittelung des Ergebniſſes der erſten Wahl. 3 

Auf die engere Wahl kommen nur diejenigen beiden Kandidaten, welche 
die meiſten Stimmen erhalten haben ($. 12 des Geſetzes.) 

In der wegen Vornahme der engeren Wahl zu erlaſſenden Bekannt⸗ 
machung find die beiden Kandidaten, unter denen zu wählen iſt, zu benennen 
und es iſt ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß alle auf andere Kandidaten 
fallenden Stimmen ungültig ſeien. . 2 

Die engere Wahl findet nach denfelben Vorſchriften ftatt, wie die erſte. 

Bei der engeren Wahl werden dieſelben Wählerliſten angewendet, wie 
bei der erſten Wablbandlung. Eine wiederholte Auslegung und Berichti⸗ 
gung derſelben findet nicht ſtatt. 5 5 5 

Tritt bei der engeren Wahl Stimmengleichbeit ein, ſo entſcheidet das 
Loos, welches durch die Hand des Wahlkommiſſars gezogen wird. 

Der Gewäblte iſt pon der auf ihn gefallenen Wahl durch den Wahlkom⸗ 
miſſar in Kenntniß zu ſetzen und zur Erklärung über die Annahme derſelben, 
ſowie zum Nachweiſe, daß er (nad) 8 5 des Geſetzes) wählbar iſt, aufzufordern. 

Annahme unter Proteſt oder Vorbehalt, ſowie das Ausbleiben der Er- 
1 55 binnen 8 Tagen, von der Zuſtellung der Benachrichtigung, gilt als 

ehnung. 

In Fällen der Ablehnung oder Nichtwählbarkeit hat die Regierung ſo⸗ 
fort eine neue Wahl zu veranlafien. ; 

Sämmtliche Verhandlungen, ſowohl über die Wahlen in den Wahlbe⸗ 


Vom Hundertſten in's Tauſendſte. 
Plauderei von Feodor Wehl. 
(Fortſetzung.) 

Man hat die Geſchichte den großen Karawanenzug der Menfchheit 
zur Erkenntniß Gottes genannt. Es giebt Leute, die ihm mit heiligem 
Schauer in der Seele folgen, Andere, die nichts als ein Gewirr von Zu⸗ 
fälligkeiten darin erblicken und über jene die Achſel zucken. Sie ſehen in 
der Geſchichte eine bloße Syſiphusarbeit, die niemals vollendet wird. 
Durch Jahrtauſende ſchreitet die Entwickelung vor; dann kommt ein Rück- 
ſchlag, damit man wieder zur Höhe ſtreben kann. Wie hoch ſtanden die 
Griechen und Römer! Jetzt, da wir ſelber aufwärts gelangt, erkennen 
wir das erſt recht; ſie hatteu faſt Alles, was wir haben. Was wir er⸗ 
rangen, wird das auch wieder verloren gehen? Wird man nach vielen 
hundert Jahren von uns ebenfalls ein Herkulanum und Pompeji unter 
der Erde entdecken, damit es Zeugniß ablege von der Kulturſtufe, auf 
der wir uns befanden? Sollte nach uns wieder ein Mittelalter folgen 
können, nachdem uns grauſe Naturereigniſſe erſchüttert, wilde Völker⸗ 
ſtürme über den Haufen geworfen? 


Wer vermag das zu ſagen! denken läßt es ſich nicht. Aber wenn 
auch, ſtille ſtehen würde die Geſchichte nicht; fie würde ſich nur andere 
Mittel und Wege ſuchen den Logos, die göttliche Vernunft, in der Welt 
zum Austrag zu bringen. Ein beſtändiges Geſtalten und Werden iſt 
darin doch immer ſichtbar. 

Eine Epoche in der Geſchichte iſt nichts, als derjenige Zeitraum, den 
eine hiſtoriſche Empfindung braucht, um ſich bis zum hiſtoriſchen Gedan⸗ 
ken auszubilden. Dieſer Ausbildungsprozeß der hiſtoriſchen Empfindung 
zum hiſtoriſchen Gedanken iſt das innerſte große Geheimniß der Geſchichte, 
dem nachzuhängen als der ſchönſte Reiz erſcheint, den das Studium aller 
Zeiten und aller Nationen zu gewähren vermag. Aber auch nur derjenige, 
der dieſen Reiz empfindet und ſich ihm hingiebt, wird im Stande ſein, 
die Geſchichte wahrhaft zu erfaſſen und zu begreifen. Ohne denſelben 
bleibt fie ihm ein todtes Werk von bloßen Zufälligkeiten, Anekdoten und 
Jahreszahlen. Wie vielen ſie als ein ſolches erſcheint, beweiſen uns ‚füge 
lich gejchichtliche Werte, die geſchrieben, und die Unterrichtsſtunden, die in 
den Schulen gegeben werden. Es iſt wahrhaft ſündhaft, wie in dieſen 
oft die Geſchichte zugerichtet wird. Nicht ſelten toller als in Theaterſtücken, 
häßlicher und unangenehmer jedenfalls, denn das Drama läßt oder giebt 
ihr doch wenigſtens den poetiſchen Anhauch, den wir in der Wirklichkeit ſo 
oft an ihr gewahren können. Beſonders reizend in dieſer Hinſicht ſind 
uns immer die Abenteurer vorgekommen, die gleichſam die Hinterſteige 
der Geſchichte hinaufgeklettert und ihr Wagniß faſt immer mit dem Leben 
haben büßen müſſen. Wie intereſſant find nicht in dieſer Beziehung, um 
nur Einige anzuführen: Coneini, Luines und Monaldeschi! Beſonders 
der Letztere, der in Heinrich Laube einen Autor gefunden, welcher ihn 


in den beiden erſten Akten ſeines Stückes auf eine äußerſt frappirende 


Weiſe zu charakteriſiren verſtanden. 


zirken, als über die Zuſammenſtellung der Ergebniſſe, werden von den 
Wablkommiſſar unverzüglich der Regierung eingereicht, welche dieſelben dell 
Miniſter des J ittbeilung an den Reichstag des Nord“ 
deutſchen Bundes vorlegt. 


Innern 32 weiteren 
Dies ſind die Beftimiftingen, welche in Betreff der Ausführung d 
Wahlen getroffen find. 15 
Mögen Alle, denen Preußens und Deutſchlands Macht und 
Gedeihen am Herzen liegen, auf die weiteren Bekanntmachung 
der Behörden wegen der Wahlen forgfältig achten, damit N 
Nichts verſäumen, was zur Wahrnehmung ihrer Rechte und zul 
Erfüllung ihrer Pflichten für das Vaterland erforderlich iſt. 


— Daſſelbe Organ jagt über die Wahlkreiſe für den 
Reichstag: 4 
Ueber die Bildung der Wahlkreiſe beſtimmt das Wablgeſetz Folgendes! 
Auf durchschnittlich 100,000 Seelen, der nach der letzten Volkszählur 
vorhandenen Bevölkerung, ift je 1 Abgeordneter zu wählen. Ein Üieberſchuß 
von wenigſtens 50,000 Seelen der Geſammtbevölkerung des Staates wird 
vollen 100,000 Seelen gleich gerechnet. 5 ) 
eder 7 5 iſt in einem befonderen Wahlkreiſe zu wählen. (8. 7 
ie Wahlkreiſe werden von der Staatsregierung beſtimmt. (§. 15.) 
„ In Ausführung dieſer geſetzlichen Vorſchriften bat die Regierung die 
Eintheilung der Wahlkreiſe vorgenommen. € 43 
ach der Zählung von 1864 batte der preußiſche Staat 19,255,139 Ein! 
97 55 mithin nach obiger Beſtimmung Anſpruch auf 193 Abgeordnete zun 
eichstage. 5 


Hiervon fallen 2 2 5 
auf den Reg. Bez. Königsberg bei 3 Einw. 10 Abg. 


5 7 umbinnen 8 Fa 
8 „ Danzig " 0 „ 5 „ 
ir 8 Marienwerder „ 750,300 „ 8 „ 
5 5 Poſen 978,300 „ 10 „ 
„ „ „ Bromberg „ 545,00 „ 5 „ 
„ die Stadt Berlin „ 608,600 „ 6 „ 
„ Reg.⸗Bez. Potsdam 980,300 „ 10 „ 
= „ Frankfurt „ 1,003,600 „ 10 „ 
0 7 tettin „ 677.600 „ 7 „ 
" ” Köslin „ 543,600 „ 5 „ 
5 x Stralſund „ 216,100 „ 2 „ 
x * Breslau „ 1.345, 400 „ 13 „ 
x „ Oppeln „ 119240 „ 12 „ 
5 5 Liegnitz * 200 „ 10 „ 
67 „ Magdeburg „ 813,300 „ 8 „ 
Fi 1 Merſeburg „ 858,400 „ 8 „ 
0 A rfurt „ BRD „ 4 „ 
* 8 Müniter „ 442,500 „ 4 „ 
5 % Minden 4800 „ 5 „ 
> 5 Arnsberg „ 714,00 „ 8 „ 
5 1 Köln 584,900 „ 6 „ 
> 2 Düffeldorf „1182,70 „ 12 „ 
5 5 Koblenz . 
10 5 Trier „ 582,800 „ 6 „ 
„ 5 Aachen „ 00 „ 5 

‚Sobengoltern " 65,000 „ 1 „ 

e 


n: 
bei 3,014,600 Einwobnern 30 Abgeordnete 
„ Bofen „ 1,523,800 15 


" * 


„ Brandenburg „ 2,616,600 5 26 Pe 5 
„Pommern „ 1,437,400 n 14 € a 
„Schleſien „ 3,510,700 8 85 = 0 
„ Sachſen 2,044,000 5 20 5 

” Weſtfalen „ 1.701,500 n 17 — 

„, Rheinprovinz „ 3,377 3⁵ 
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Bei der Bildung der Habltrerfe haben, da nach dem Wablgeſetze jeder 
Abgeordnete in einem beſonderen Wablkreife zu wählen iſt, die Stadt Berlin 
in , Breslau und der Kreis Beuthen in je 2 Bezirke getbeilt werden 
müſſen. Im Ulebrigen iſt jede Zerreißung von Kreiſen vermieden und der 
Grundſaßt befolgt worden, die durch das Geſetz vom 27. Juni 1860 feſtgeſtell⸗ 
ten Wahlbezirke für das Haus der Abgeordneten auch für den Reichtag md 
lichſt beizubehalten. 
— Die Sonderwünſche Hamburgs ſollen auf die Erhal 
tung der eigenen Konſuln, fo wie der eigenen Flagge gerichtet geweſen fein 
Dieſe Wünſche waren wenigſtens, wie es heißt, im Beginne der Ver 


Wie bezaubernd iſt nicht die Art und der Humor, in welcher und in 
welchem dieſer italieniſche Abenteurer uns vor die Augen geführt wird. 
Es iſt Mondſchein, die Wellen plätſchern und die Bäume rauſchen: eine 
entzückende Nacht des Nordens, die den Italiener an ſein Vaterland er⸗ 
innnert, das er verlaſſen, um was? Um ſein Glück zu ſuchen! Sein 
Glück! Was iſt das für ein Glück? Ja, wenn er das ſelbſt nur wüßte! 
Doch wozu? Er braucht das gar nicht. Er iſt klug genug, ſich von ſei⸗ 
nem Glücke kein Bild zu machen. Sein Glück iſt das Glück des Mo⸗ 
mentes, das Glück des Wechſels, der Laune, des Zufalls! Ein Thor, 
wer das Glück mit einem Steckbriefe verfolgt, in dem die Wünſche ſeines 
Herzens als Signalement verzeichnet find! Das Glück geht immer in 
Maske, er trifft es nie. Nie wird es in ſeine Beſchreibung paſſen. Ein⸗ 
mal wird es zu helle Augen, ein anderes Mal zu blonde Locken haben. 
Nur wer es nimmt, wie es iſt, der wird es wirklich bekommen. Aber 
wie wenige bekommen es wirklich, und wie Viele jagen ihm durch ihr 
ganzes Leben nach! Ach, wir ſelbſt ſeufzten erſt neulich einmal: 
Wer hätte nicht einmal von Glück geträumt? 
Wer nicht gehofft: es einmal zu exringen? 
ör' ich die Welle, die an's Ufer ſchäumt, 
o meine ich, ſie müßte mir es bringen. 

Wer meinte das dann und wann nicht auch? Es iſt ſo ſüß, es 
zu meinen; es iſt ſo ſüß, ihm entgegen zu lauſchen. Hier glaubt man 
es wie einen wunderbaren Vogel über ſich hinwegſtreichen zu ſehen, dort 
wähnt man es in einem ſeidenen Gewande vorüberrauſchen zu hören. 
Welche Spannung der Nerven! Welche Wallung des Herzens! Leider 
ach, wie oft vergebens! Wie oft vergebens, wie oft umſonſt! Das Glück 
iſt rar mit ſeinen Schäferſtunden. Rar? O nein, das iſt gerade das 
Verzweiflungsvolle der ganzen Sache, das Glück iſt verſchwenderiſch da— 
mit. Während man hier in einem Bosgquett der Umſtände, das einen 
Gott umſtricken könnte, auf dem ſchwellenden Raſen der Erwartung 
liegt, kommt es rechts und links mit Krethi und Plethi an den Straßen⸗ 
ecken und Treppengeſimſen zufammen. O, das iſt etwas, worüber man 
toll werden könnte, wenn man es nicht vorzieht, bei Verſtande zu bleiben, 
denn der Verſtand, jagt man, kann das Gluck entbehren. Wir wiſſen 
nicht, ob das fo ganz ſeine Richtigkeit hat, aber daß er es nicht ſchaffen 
kann, das wiſſen wir gewiß. 


Auch Monaldeschi weiß das. Er ſtrengt deswegen ſeinen Verſtand 
gar nicht an. Er putzt ſich ftatt deſſen. Er lockt ſich das Haar, er 
kräuſelt den Bart. Wozu ſich Gedanken machen? Er weiß, es giebt 
nichts Lächerlicheres, als einen Menſchen, der das Glück mit ſeinen Re⸗ 
flexionen, wie jener Junge den Sperling mit Salz zu fangen vermeint. 
Wie ſtolz auch jener franzöſiſche Ausſpruch iſt: je wai pas gagné 
ma fortune les bras eroisés, es iſt entzückender, dieſen Monaldeschi 
gerade in dieſer Stellung ihm entgegen harren zu ſehen. Muß ich doch 
geſtehen, daß ſelbſt die Statue Napoleons, die ihn mit über die Bruſt 
verſchränkten Armen darſtellt, mich immer bedünken will, als fordere er 
das Glück damit heraus. 


ſich ſchon glücklich ſchätzen, wenn er Waſſer trinkt, ohne eine giftige 


deucht, es muß ſich leicht ſterben laſſen, mit dieſem Bewußtſein, um ſo 
mehr, wenn es die Ausſicht hat, im Buche der Geſchichte feine Stelle zu 
finden. Ein geſchichtlicher Tod iſt ein ewiges Leben. Dafür giebt man“ | 
cher allerdings feinen Deut. Aber wer von großen Thaten, von hohen 
Zwecken, von glänzendem Ruhme, von der ganzen vollen Mährchenwell 
des Lorbeers träumt! Ach 


Der Lorbeerkranz iſt, wo er dir erſcheint, 

Ein Zeichen mehr des Leidens, als des Glucks“ | 
läßt Göthe in feinem „Taſſo“ Leonore zu Antonio jagen. Mehr des 
Leidens, als des Glücks, aber des Glücks doch auch! Freilich, zu was 
auf Erden bedürfte man nicht des Glückes? Vom Gewinnen des gro“ 
Ben Looſes bis zum Gange über die Straße. Es iſt eben fo leicht, eine 
Niete zu ziehen, als über einen Stein zu ſtolpern! Der Menſch kaun 


Spinne zu verſchlucken, oder wenn er Rellſtab'ſche Novellen lieſt, ohne 
am Gähnkrampf zu ſterben. 

Aber zu Allem, was der Menſch erreichen will, bedarf er noch mehr 
als des Stückes, der außerordentlichen Mühe, des größeſten Fleißes. Del 
Fleiß iſt das Aſchenbrödel, beſonders im Reiche der Kunſt, das daheim N 
ſitzt und ſchafft, während das Gluck, feine Schweſter, die glänzendſten 
Feſte beſucht. Aber auf eben dieſen Feſten erſcheint doch immer der Flei 
zuletzt als die ſtrahlende Königin, der Alles huldigt, der Alles ſich beugt. d 
Am meiſten erſehen wir das an den Werken der Dichter, von denen man 
es am wenigſten glaubt. Man meint nämlich immer, der Poet thue 
nichts, als daß er ſinnt, daß er denkt, daß er träumt. Das iſt nicht 
ſchwer, das iſt eine Kleinigteit, heißt es, wenn man einmal das Talent 
beſitzt. Aber wie viel Mühe muß ſich das Talent nicht geben, um es zu 
etwas Gutem zu bringen? Wahrhaftig, davon ift man nur ſelten im 
Stande, ſich einen Begriff zu machen. 


„ „Die Blätter für literariſche Unterhaltung“ führten erſt vor einige 
Zeit wieder einmal an, daß Pietro Bembo ſeine literariſchen Arbeilen 
vierzig Mal durchzuſehen pflegte, ehe er dieſelben veröffentlichte. Er hatte 
ſich zu dieſem Behufe vierzig nummerirte Portefeuilles machen la 1 
Sobald er einen Bogen geſchrieben, legte er ihn in Nr. I. und jedes Ma 
durchgeleſen und korrigirt, ging der Bogen die Reihe durch bis in Nr. 40, 
—Es giebt eine ſchöne Stanze von Arioſt, die der Dichter ſelbſt hundert 
Mal geändert. Petrarka that das bekannter Weiſe an einem Verſe v 5 
und zwanzig Mal. Nachdem Gibbon fein „Memoir“ ſechs Mal umge“ 
ſchrieben, blieb es Fragment. Buffon ſchrieb ſein „Epoque de la 11 
ture“ achtzehn Mal ab, bevor er fie dem Drucke übergab. Sis mond 4 
kopirte jeine „Histoire des republiques italiennes“ drei Mal; feine 
ſpätere „Histoire des Frangais“ zwei Mal, las ſich eben fo oft 1 
Periode laut vor und ſah die Korrekturbogen fünf oder ſechs Mal durch“ 


ai 


Handlungen bemerkbar. Daß fie aufrecht erhalten werden ſollten, iſt 
um ſo weniger glaublich, als Preußen, was die Flagge angeht, ja die 
hanſealiſche mit der ſeinigen verbinden will. Die künftige norddeutſche 
Flagge ſoll ſchwarz-weiß⸗roth fein. Das Konſularweſen andererſeits ift 
o durchaus eine Bundesſache, daß hier eine ſeparate Stellung gewiß nicht 


dulaſſig iſt. Die Wünſche Hamburgs werden auch nicht einmal von den 


eiden anderen Hanſeſtädten lebhaft unterſtützt. 

— Das une der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten erläßt im 
„St. A.“ eine Bekanntmachung, nach welcher daſſelbe unter Berückſich⸗ 
tigung der eingetretenen Veränderungen in den Einkaufspreiſen mehrerer 
Droguen und der dadurch nothwendig gewordenen Aenderung in den Tax⸗ 

Teilen der betreffenden Arzneimittel, eine Reviſion der Arzneitaxe ange⸗ 
ordnet und eine neue Auflage derſelben hat ausarbeiten laſſen, welche mit 
m 1. Januar 1867 in Kraft tritt. N 

an ſchönſte Weihnachtsgabe, welche das Chriſtfeſt in M ainz 
hebracht hat, iſt den Landwehrmännern des 32. Regiments zu Theil 
geworden, deren Dienſtzeit wegen der bekannten Frankfurter Vorfälle und 
deshalb eingeleiteter Unterſuchung auf unbeſtimmte Zeit verlängert wor⸗ 
den war. Wie dem „Fr. J.“ aus Mainz geſchrieben wird, iſt ihnen 
am 2g. Nachmittag eröffnet worden, daß ihnen der König die Rücklehr 
in die Heimath geftattet hat. Sie wurden am 24. oder 25. in der An⸗ 
BL von circa 1100 Mann per Eisenbahn nach Haufe gebracht. 

Hr. v. Bennigſen hatte auf eine an den Nationalverein 
gerichtete Adreſſe der Unione liberale italiana geantwortet: In einer 
Bologna am 2. Dezbr. ſtattgehabten Generalverſammlung der 
mione liberale iſt nun nachſtehende Reſolution angenommen worden: 
Die Generalverſammlung der Unione liberale erklärt: 1) daß, da 
zulſchland und Italien dieſelben Bedränger und Feinde gehabt, Oeſt⸗ 
eich und die Kleinſtaaten, und da beide jüngft einen Bundeskrieg zu ge⸗ 
meinſamem Beſten unternommen hätten, ſie jetzt, nahe gekommen der 
udlichen Erreichung ihrer jahrhundertlangen Beſtrebungen, gemeinſam 
us letzte Ziel ihrer Einheit und Freiheit zu erringen ſuchen, ſich zur 
leberwindung der letzten ihnen noch entgegenſtehenden Hinderniſſe ver · 
inden, einander in ihren Ideen näher treten, ſich in ihren Intereſſen ge⸗ 
genſeitig fördern und gemeinfam auf den großen Fortſchritt der Menſch⸗ 
eit hinarbeiten müſſen; 2) daß Italien jedes Bündniß zurückweiſen 
muß, welches die neuen Prinzipien verletzt, und alles dasjenige im Ver ⸗ 
ein mit Deutſchland fördern muß, welches geeignet iſt, demſelben den 
eg zu verſchaffen. Die Generalverſammlung iſt erfreut, mit einer ſo 
derdienſtvollen Verbindung, wie der deutſche Nationalverein es iſt, in 


erkehr zu treten, und ſchätzt es ſich zur Ehre, mit demſelben lebhafte 


eziehungen zu unterhalten, um an der gemeinſamen Aufgabe mitzuar⸗ 
beiten, zum Heile Deutſchlands und Italiens, zur raſchen Entwicklung 
er neuen Ideen und zur Förderung der Civiliſation überhaupt; und ber 
ſchließt endlich, der Adreſſe des deutſchen Nationalvereins die größte Pu⸗ 
licität zu geben und ſie den politiſchen Kreiſen in Italien mitzutheilen. 
I Der Centralausſchuß der Unione liberale beſteht aus folgenden 
Mitgliedern: Fürſt Rinaldo Sinonetti, Präſident, Senator des Reichs, 
raf Ceſare Albieini, Profeſſor, Bicepräfident, Profeſſor Marescotti, 
Vieepräſident, Paolo Ottone Vital, Ritter, Advokat Lodovico Berti, 
Proſeſſor Gabriele Roſſt, Federico Edler v. Amici, Augusto Aglebert 
und dem Setretür des Ausſchuſſes Dr. Ferdinando Berti. i 
5 Hannover, 26. Dezember. Von den in Minden in ternir⸗ 
ten Hannoberanern find wieder in die Heimath entlaſſen der frühere 
igadier⸗Oberſt v. Bülow⸗Stolle und der Kommandeur des ehe⸗ 
maligen Cambridge⸗Dragoner⸗Regiments Graf v. Kielmansegge. 
aufmann Sonntag dagegen iſt auf ſein Geſuch um Freilaſſung gegen 


hat 


+ 
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Departement des Innern hat durch General-Rejkript alle Obrigkeiten 
angewieſen, gegen die zum 10. d. M. einberufenen und nicht erſchienenen 
Mannſchaften der früheren hannoverſchen Armee auf Grund des §. 173 
der Militär ⸗Erſatzinſtruktion vorzugehen. Das hannoverſche Land⸗ 
gensdarmerie-Korps, gegenwärtig 10 Offiziere und 445 Mann 
ſtark, wird nach preußiſchem Muſter organiſirt werden. Da der bishe⸗ 
rige Kommandeur des Korps ſein Amt niedergelegt und von den vor eini— 
ger Zeit erfolgten Dienſtſuspenſionen auch zwei Diſtriltsoffiziere betrof⸗ 
fen ſind, ſo ſind von der preußiſchen Gensdarmerie zu der hannoverſchen 
transferirt die Majore v. Tettau und Aſter. 

— Gegen die auf königliche Ordre verfügte Auflöſung des Haus⸗ 
min iſteriums hierſelbſt hat der bisherige Hausminiſter v. Malortie 
Proteſt zur Wahrung der Rechte Königs Georg erhoben. Außer dieſer 
Maßregel ift dem Oberhofmarſchallamte das Departement der löniglichen 
Bauten und Gärten abgenommen und dem Finanzdepartement im Gene- 
ralgouvernement übertragen worden. Herr v. Malortie iſt endlich in 
ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender der General-Ordenskommiſſion benach⸗ 
richtigt worden, daß er bei Vermeidung ernſter Verwickelungen kein 
Hoheitsrecht, wie es die Vertheilung hannoverſcher Orden involpire, 
mehr auszuüben habe. Außer der hannoverſchen Poſt wird auch das dies⸗ 
ſeitige Telegraphenweſen von Neujahr ab mit dem preußiſchen vereinigt 
werden. 

Kaſſel, 27. Dez. Während des ganzen geſtrigen Tages haben 
überaus lebhafte Vorverhandlungen in Bezug auf die heutige Generale 
verſammlung der Kurfürſt Friedrich WilhelmsNordbahn ſtattgefunden. 
Die Betheiligung von hier und von den benachbarten Städten iſt eine 
ſehr lebhafte; es find etwa drei Millionen Thaler angemeldet. Für die 
Berliner Anträge wird ſich unzweifelhaft eine Majorität von zwei Drit⸗ 
teln ergeben. Der Verwaltungsrath der Nordbahn dies erkennend, drängt 
noch auf Vertagung der Angelegenheit durch eingelegten Proteſt wegen 
angeblich verſpäteter Einreichung der Formulirung der Anträge. Dieſer 
Proteſt wicd aber jedenfalls wirkungslos bleiben. 


Kaſſel, 27. Dezpr., 11 Uhr 30. Min. Vorm. Der Proteſt 
des Verwaltungsraths in der ſehr zahlreich beſuchten Generalverfamm- 
lung der kurheſſiſchen Nordbahn iſt Seitens des Staatskommiſſarius 
zurückgewieſen worden. Eben hat die Debatte über die Berliner Anträge 
begonnen. Sie verſpricht ſehr lebhaft zu werden. Das Verhältniß der 
Stimmenzahl dürfte ſich etwa auf 2200 für und 400 gegen die Berliner 
Anträge ſtellen. (B. B. Z.) 


5 Frankreich. 

Paris, 24. Dezember. Der „Meſſager Franco-Americain“ 
meldet, daß nach Briefen aus Vera-Cruz vom 28. November Kaiſer 
Maximilian in Orizaba ein Manifeſt vorbereitet hat, das er bei ſeiner 
definitiven Abreiſe nach Europa in die Welt ſchicken will. Daſſelbe ent⸗ 
hält ſeine ſofortige Abdankung, die Uebertragung der Regierung an ein 
Triumvirat, gebildet von General Marquez, General Mejia und dem 
derweiligen Miniſter des Innern, Teofilo Marin. Endlich fordert er 
darin die Nation auf, durch eine allgemeine Abſtimmung die Form der 
neuen Regierung feſtzuſetzen. Kaiſer Maximilian lebt in ſehr befcheide- 
ner Weise zu Orizaba in dem Haufe des Senor Brayos. Er geht ge⸗ 
wöhnlich ohne Begleitung aus, meidet die Geſellſchaften und die politiſchen 
Diskuſſionen und pflegt beinahe einzig Umgang mit dem engliſchen Ge⸗ 
ſandten, Herrn Scarlett, der ſein Vertrauen zu beſitzen ſcheint. 

Paris, 25. Dezember. Der geſtrige Weihnachtsabend wurde in 
Paris vielfach in deutſcher Weiſe mit Chriſtbäumen und den obligaten 
Geſchenken gefeiert. Der Kaiſer, der bekanntlich einen großen Theil 


tion abjchlägig vom General⸗Gouvernement beſchieden worden und | feiner Jugend in Deutſchland und der Schweiz verbrachte, hat viel zur 
e an das Miniſterium in Bell onen, — Das Einführung dieſer Sitte in Paris beigetragen, und feit es in den Tuile- 
— . x ————— 


rieen Chriſtbäume giebt, iſt in allen Familien, welche dem kaiſerlichen 
Regime nahe ſtehen, und auch in vielen, die ſich ihm noch ſehr fern hal⸗ 
ten, der traditionelle Schuh, den am heiligen Abende die Kinder in den 
Kamin ſtellen, damit ihnen der Weihnachtsmann etwas hineinlege, durch 
die deutſche Beſcheerung erſetzt worden. Selbſtverſtändlich vermißt man 
dabei in Paris das gemüthliche Leben, welches vor und während des 
Weihnachtsfeſtes in den deutſchen Familien herrſcht. Man ahmt wohl 
hier die Form nach, ohne eben den Sinn des Feſtes begriffen zu haben. 
In den Tuillerieen ging es ſehr glänzend zu. Alle, die der Kaiſer zum 
Feſte geladen, erhielten reiche Geſchenke. Der Laiferliche Prinz hatte 
für ſeine Spielgenoſſen eine eigene Beſcheerung bereitet; für ihn ſelbſt 
hatte man einen ungeheuren Baum aufgepflanzt, der faſt bis an die 
Decke des großen Saales hinaufreichte. Die Zahl der Chriſtbäume 
in den Tuilerieen war übrigens enorm; man hatte ungefähr 30 bis 40 
hergerichtet. Ein großer Theil der hieſigen deutſchen Vereine hatte für 


den geſtrigen Tag ebenfalls kleine Feſtlichkeiten nach deutſcher Weiſe arran⸗ 


girt. Auf den Straßen von Paris ſelbſt herrſchte die ganze Nacht hindurch 
das regſte Leben; faſt alle Wirthshäuſer und Reſtaurants blieben die 
ganze Nacht über offen. Um Mitternacht war in allen Kirchen Gottes⸗ 
dienſt mit Muſik. Der Zudrang war groß. Die Kirchen waren auch 
heute ſehr ſtark beſucht, und die Boulevards und Hauptſtraßen, wo für 
die nächſten zehn Tage, wie dies ſeit Menſchengedenken jedes Jahr um 
dieſe Zeit Mode iſt, eine Art von Jahrmarkt abgehalten wird, iſt mit 
einer dichten Menſchenmenge bedeckt. Bis jetzt wird jedoch nicht viel ver⸗ 
lauft, und es hat den Anſchein, als wollte das Neujahrsgeſchäft, das für 
den Pariſer Kleinhandel von jo unendlicher Wichtigkeit ift, nicht ſehr glan⸗ 
zend werden. 

— Wie gewöhnlich empfängt der Kaiſer am 1. Januar in den 
Tuillerien um 1 Uhr das diplomatifche Korps, die verſchiedenen Staats- 
körperſchaften und die Civilbehörden, um 2 Uhr die Offiziere der Natio⸗ 
nalgarde, der Armee und der Flotte. Am 2. Januar findet aber der 
übliche Empfang bei dem Kaiſer und der Kaiſerin nicht ſtatt. 

— Die Kaiſerin iſt ſehr verſtimmt und ſoll namentlich auch 
dem Prinzen Napoleon ihre Gunſt wieder vollſtändig entzogen haben, da 
ſie demſelben die Hauptſchuld an der Vereitelung ihres Wunſches zu⸗ 
ſchreibt. Es heißt, man habe dem General Montebello nachträglich eine 
Bemerkung darüber gemacht, daß er es unterlaſſen, den Andeutungen 
des Papſtes über die Krankheit des Kaiſers entgegen zu treten. — Die 
„Opinion Nationale“ hat Briefe aus Rom erhalten, denen zufolge die 
Antibesſche Legion in Folge der Deſertion auf 600 Mann zuſammenge⸗ 
ſchmolzen iſt. General de Montebello erließ daher vor ſeiner Abreiſe 
einen Aufruf an feine Soldaten, um fie zum Eintritt in die Legion auf- 
zufordern. Aber nur 28 hatten ſich gemeldet. Dies beweiſt, dem ge⸗ 
nannten Blatte zufolge, welche geringe Begeiſterung für die päpſtliche 
Regierung unter den franzöſiſchen Soldaten herrſcht. Dagegen geben die 
Klerikalen in Frankreich ſelbſt ihre Erbitterung über die Ausführung des 


Septembervertrags vielfach unverhohlen kund. — Der Gerichtshof zu 


Bourges hat einen Abbé Pernot, der öffentlich beleidigende Worte gegen 
den Kaiſer wegen ſeiner italieniſchen Politik ausgeſtoßen, zu 3 Monaten 
Gefängniß und zu einer Geldbuße von 5 Fres. verurtheilt. 


re 

— Die „Nazione“ theilt einen Tagesbefehl mit, der in Rom den 
päpſtlichen Truppen ſofort nach dem Abzug der Franzoſen mitgetheilt 
worden iſt. Für den Fall, daß die päpſtliche Regierung einige Bewegung 
in der Bevölkerung von Rom bemerken würde, müſſen alle Kaſernen in 
Permanenz ein Wachtpiquet von 20 Mann mit den reglementirten Um: 
teroffizieren und Offizieren für jede Kompagnie in den Kaſernen wohnend 
haben. Die Hälfte der Mannſchaften wird Nachts in vollem Anzuge 


Von 
welch 
ohne 


Göthe, Schiller, Platen find übrigens ähnliche Notizen und von 
en großen Dichtern wären ſie nicht belannt? Es wird eben nichts 
Anſtrengung errungen. 8 

Auch Heine, deſſen lüderlich geniale Verſe man aus dem Aermel 
Raſchlttan meinte, hat eingeſtanden, daß er mühſam daran gearbeitet. 
fir eck, deſſen pomphafte Strophen wie im Enthufiasmus improvi⸗ 
Bestehen, hat an einer Zeile oft Tage lang gedichtet, an einer einzigen 


wen; Ja, ſelbſt Dichten iſt eine Arbeit; da oft am meiſten, wo es am 

cenigſten danach ausſieht. Mehr glaubt man es den früheren Poeten, 
3. B. den Dichtungen, die gleichſam im Style der engliſchen Gartenkunſt 
Win act find, jene glückliche Epoche des poetiſchen Schäferſpiels, in welcher 
Be Friedrich von Hagedorn, Johann Ludwig Wilhelm Gleim, Johann 
8 Uz, Johann Georg Jakobi und viele andere glänzen ſehen und der 
ber Theil auch noch Goethe und Leſſing gehuldigt haben. Welche Sau⸗ 
dale. welche Nettigleit, welche Galanterle in dieſen Gedichten, in denen 
W. Empfindungen alle im zierlichen Schäferloſtüme auf den grünen 
Woen und Triften der Buchſtaben maleriſch herumgelagert liegen. 
ih ahrhaftig, man ſieht ihnen die Freude an, dieſen Empfindungen, die 
wa ihre poetiſche Maskerade bereitet. Sie kommen ſich ſo ſchön, jo 
eb bor in dieſen taffetnen Gewändern, in dieſen roſafarbenen Schlei⸗ 
Wi, dieſen lilaſeidenen Schuhen. Und wie ſie ſich zu gruppiren verſtehen! 
id ie ſich an Baumſtämme lehnen, an Bächen niederlaſſen. Wie fie 
Kr auf, die Stäbe ſtützen, an Abhänge und Hügel vertheilen, wie fie 
eum flechten, Küſſe geben und Seufzer hauchen. Ach, es iſt überaus 
es 18 beraus zärtlich. Man glaubt im Eden der Liebe zu ſein, wo 
u ein größeres Glück giebt, als von Chloen erhört, und kein größeres 

„als von Lesbia verſchmäht zu ſein. 
„Chloe!“ ſo ſingt Jacobi: 
„Cbloe, keunſt Du noch die Stunde, 
Die zu ſchnell vorüberging, 


Als ich feſt an Deinem Munde, 
Feſt an Deinem Herzen hing. 
„der Liebe Schauer behte, 
5 mir durch jeden Sinn: 
Chloe! meine Seele ſchwebte 
Küſſend zu der Deinen bin. 

Eines ganzen Lebens Freuden, 
Sonnen» Auf: und Untergang: 
Blumenduft und Grün der Weiden; 
Zephyr, Nachtigallgeſang; f 

Junger Haine froh Getümmel: 

; Jeder ſelige Genuß! 14 
Nubm und Glück und Erd' und Himmel, 
Alles war in dieſem Kuß. 


Wee olche Küſſe giebt Der Zephyr, die 
giebt man heutzutage nicht mehr. b 
mel, de und die Haine find aus der Mode gekommen. Ueber einen Him⸗ 
jedoch ao auf Getümmel reimt, lacht man. Ehedem, ehedem war das 
N es beliebt, Alles geſucht, Alles geſchätzt. Ehedem galt Jakobi 


—— 


auch für einen großen Dichter. Doch, das iſt ſehr lange her. Länger als 


man glaubt, wenn man die Jahreszahlen anſieht. Jakobi ſtarb 1814. 
Er hat alſo zum Theil noch die neue Richtung der Poeſie erlebt. Er hat 
ſie Reveille und Fanfare blaſen hören und als preußiſcher Huſar mitten 
in die Schäferwelt hineinreiten ſehen, die auseinanderſtob, daß die Schlei⸗ 
fen in der Luft herumflogen und die Flöten unter den Weiden vergeſſen 
liegen blieben. © 

Dieſe vergeſſenen Flöten aus der Schäfer poeſie find rüditül geworden. 
Nur dann und wann iſt noch ein einſamer Schmerz, der ſie an die Lip⸗ 
pen ſetzt, um in das Abendroth einer untergehenden Gluckſeligkeit hinein⸗ 
zuklagen. Aber wer hört auf ihn? Wer achtet darauf? Höchſtens thut 
man es, um fic darüber luſtig zu machen! Pfui, jagt man, über dieſe 
Gefühlswinſelei. Sie iſt unerträglich. Wir mögen ſie nicht. Doch war 
ſie ehemals beliebt. Man lauſchte ihr zu; man weinte, wenn man ſie 
hörte. Aber freilich damals war es auch ſo ſtill in der Literatur, es war 
am Abend einer Periode, deren Sonne ſich neigte. Der Wind blies leiſe, 
die Bäume rauſchten, das Schilf bewegte ſich träumeriſch im See. Wie 
füß klang die Flöte da, wie rührte, wie bewegte fie die Herzen! 

Es würde auch thöricht ſein, leugnen zu wollen, daß ſie dann und 
wann entzückend geblafen wurde. Vor allem z. B. von Ludwig Heinrich 
Chriſtoph Hölty. Welche bezaubernde Melodie in feinen weichen, fanften 
Verſen, die immer da am meiften zu rühren vermögen, wo fie heiter fein 
wollen, wo ſie lächeln, wo ſie den Becher erheben. Beſonders ergreifend 
in dieſer Beziehung iſt fein berühmtes Lied, das er „Lebenspflichten“ be— 
titelt hat, und das da lautet: 

Roſen auf den Weg geſtreut, 
Und des Harms vergeſſen! 


Eine kurze Spanne Zeit Keine Bien im Früblingsthal 
re Unbelauſcht entſummen. 


üpft im Frühlingstanz „Schmeckt, fo lang’ es Gott erlaubt 
Nea ber ere ng f Kuß und ſüße Trauben es 
Morgen weht der Todtenkranz Bis der Tod, der Alles raubt, 
Schon auf ſeinem Grabe. Kommt, auch ſie zu rauben. 


Wonne führt die junge Braut „Unſerm ſchlummernden Gebein, 
eute zum Altare; on dem Tod umdüſtert, 

80 die Abendwolke thaut, Duſtet nicht der Roſenhain, 

Nuht fie auf der Bahre. Der am Grabe flüſtert. 


Gebt den Harm und Grillenſang Tönet nicht der Vonneklang 
r 


Laſſet keine Nachtigall 
ubehorcht verſtummen, 


Gebet ihn den Winden; Angeſtoßner Becher, 
t bei hellem Becherklang Noch der friſche Rundgeſan 
in 5 Linden. Weinbelaubter Zecher! 2 


„Les contrastes sont la poésie de Thistoire', jagt Louis Blank 
in feiner „histoire de dix ans“, aber die Kontraſte find auch die Poeſie 
der Poeſie, wie fie überhaupt den ſchönſten Reiz in allen Zweigen der 
Kunſt auszumachen vermögen. Sehen wir dies hier an dieſem einfachen 
Gedichte, an dieſem melancholiſchen Liede, welches das Leben preift, indem 
es ſeine Vergänglichkeit hinſtellt, welches Roſen zeigt, indem es darthut, 
daß der Abgrund darunterliegt. f 

Wer fühlte ſich nicht gerührt, wenn er dieſe „Lebenspflichten“ lieſt? 


Es iſt der Schmerz, der uns darin zuruft, heiter zu ſein. Es iſt der Tod, 


der uns darin anräth, das Leben zu genießen. 

Man muß geſtehen, daß man dieſe Strophen niemals vor die 
Augen nehmen kann, ohne eine tiefe Wehmuth in dem Herzen zu fühlen. 
Man muß dabei immer an Hölty ſelber denken, an dieſe wahrhaft jung⸗ 
fräuliche Erſcheinung unſerer Literatur, die im achtundzwanzigſten Jahre 
dahinſtarb, was, wie uns dünkt, man nicht erſt den Leſern zu ſagen 
braucht, denn man merkt es gleichſam ſeinen Gedichten an, daß er jung 
geſtorben iſt, daß er alle Träume und Illuſionen ſeines Lebens mit in 
das Grab genommen hat. 

Seine Lieder ſind ja eigentlich nichts, als Blumen, die aus dem 
Bewußtſein des nahen Todes entſproſſen. Sie ſind alle blaß, ſie ſenken 
die Häupter. Es liegt eine unendliche Trauer darüber. 

Dieſe Trauer liegt auch in den Zügen ſeines Portraits. Er muß 
ſchmächtig geweſen fein, nicht groß, ſehr fein gebaut, von blondem Haar 
und blauen Augen. Das Bild, das von ihm exiſtirt, ſtellt ihn auf einem 
Hügel figend dar. Sein Rücken lehnt gegen eine Trauerweide, die eine 
Hand ſtützt den Kopf, die andere ruht läſſig im Graſe. Hat man ihn 
jo dargeſtellt geſehen, fo tritt er einem in dieſer Situation vor Augen, ſo 
oft man ſeine Gedichte lieſt. Man denkt: es iſt Abend, die Sonne geht 
unter, die Sterne ſcheinen ſchon. Nun hört man die Flöte! Wie ſie 
klagt! Wie fie einſam hineintönt in die Stille der Natur! 

Wem geſchieht nicht einmal etwas Gleiches? Wer wird nicht ein⸗ 
mal ſentimental? Verlaßt den Salon, die Geſellſchaft, das Theater, geht 
hinaus auf das Feld, wenn der Abend kommt, ſeht die Sterne ſcheinen, 
hört eine Flöte blaſen! f 

Es iſt Zehn gegen Eins zu wetten, Ihr werdet auch ſentimental, Ihr 
Alle, die Ihr jetzt lächelt und die Naſe ruͤmpft. Man iſt nicht immer 
Herr feiner Empfindungen. Es giebt Augenblicke, wo auch die verſtockteſten 
Augen weinen. 

Freilich, Weinen iſt heut zu Tage gegen den guten Ton. Früher 
war es einmal Mode. Wie man jetzt von geiftreichen Leuten ſpricht, ſo 
ſprach man einmal von empfindſamen, zu denen man nicht gehören konnte, 
wenn man nicht zu weinen verſtand. Man weinte denn auch damals 
nach Herzensluſt. Man weinte, wenn die Sterne ſchienen, wenn die 
Orgel klang, wenn die Roſe blühte. Man weinte, wenn man Gedichte 
von Matthiſon hörte, wenn man Vergißmeinnicht ſah, wenn man But⸗ 
terbrodt mit Käſe af. Man weinte damals faſt immer, gelacht wurde 
aber nur ſelten. Es gab eine Zeit, wo man Lachen für unanſtändig 
hielt. Heute iſt es beinahe umgekehrt, heute ſagt man: lachen iſt geſund. 
Es erſchüttert den Magen und hilft verdauen. Deswegen will heute alle 
Welt Luſtſpiele auf dem Theater ſehen. Etwas Tragiſches? Bah! Das 
iſt altfränkiſch! Das iſt von ehedem. Wer will jetzt noch gerührt ſein? 
Niemand der modern iſt; Niemand der Herwegh geleſen und die George 
Sand bewundert hat. a 
(Schluß folgt) 
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ſchlafen gehen; auch die andere Hälſte muß ſich ſtets bereit halten, auf Sprache und Literatur an der Univerfität zu Breslau, hat im Laufe ] Am Dienſtag den 19. d. M. rückte die neu formirte 5. Eskadron des Weſt⸗ 


ö ; i ölkerung Barri i dieſes Winters im Muſikſaale der dorti werſität über die Heroen breußiſchen Küraſſter⸗Neaiments Nr. 5 bier ein, Magiftrat und Stadtve 
das erſte Zeichen aufzuſtehen. Falls die Bevölke g Barrikaden errichten ſes W Muſitſaale der dortigen Univerſitä r die H ebnet drwarteten die Mannschaften ant dem Markte und Derr Birger 


ſollte, würden ſich die Truppen in Kompagnien theilen und jede Kom- der franzöſiſchen Literatur öffentliche Vorträge in franzöſiſcher Sprache | 70 N tr Bt 1 
pagnie von etwa 120 Mann würde gegen die Barrikade marſchiren, um gehalten. Dieſe Vorträge find von der Elite der Breslauer Geſellſchaft liger Worte i pd e dle Ae l aul Eider 
fie wegzunehmen. Die Hälfte der Kompagnien würde als Tirailleursvor- zahlreich befucht worden. Herr Prof. Freymond iſt daher ermuthigt wor- | nebmen, welches zwiſchen Militär und Civil bier immer geberrſcht babe, au 
poſten, die andere Hälfte würde ſo manöveriren, daß fie verſuchte, den | den, im Laufe dieſes Winters einen Cyklus ähnlicher Vorträge hier zu Ful en ee Er ſchloß mit einem Hoch auf die Eskadron und deren 
Rebellen in den Rücken zu fallen. Wenn dieſes Mannöver unmöglich | veranftalten als Cours de la litèrature francaise moderne. Wir . dir dt Sees non ln. Zeh 
= werden ſollte, fo foll die Truppe von den jeder Kompagnie angehörenden zweifeln nicht daran, daß dieſe Gelegenheit zur wiſſenſchaftlichen Fortbil-] darauf mit den Herren Offizieren bei ee 1 — Konditor Kable, — 
Sappeurs die Thüren und Laden erbrechen laſſen, um ſich fo einen ge- dung von unſeren Damen und Herren begierig ergriffen werden wird. | Frübſtück eingenommen wurde, wobei große Gemütblichkeit berrſchte; na 


a i = ird in di mentlich erwäbnen wir hierbei den Toaſt, welchen der Stadtverordnete Her 
deckten Weg bis zur Barritade zu verſchaffen Herr Profeſſor Freymond wird in dieſen Tagen nach Poſen kommen, um S loflermeifter Öeköler auf die * * — 4 er ne ng er 


die weiteren Veranſtaltungen zu treffen. tätig wi \ ! 
x \ | i ; g wirkende Frauenverein bat am Weihnachtsfeſte wiederum Veran⸗ 
In 5 — B. — [Geograp biſche Breite von Poſen.] Die geographiſche l 115 * \ 

5 Lokales und Vrooinzıelles. Breite von Poſen ift in diefem Jahre auf dem Hofe der Realſchule wieder⸗ be e a e e e e 1 3 a 


- , 1 A a 0 351 ! — : 92 1 
Poſen, 28. Dezember. Die von Schllern und Freunden des e e e ee d e e e Halt und den Ort Tun, am Die an Sonnen dor den Fete n den die anti l 
Herrn Profeſſor Dr. Müller geſtern veranſtaltete Feier feines fünf» des Auf- und Untergangs der Geſtirne ab. Da aber Breslau eine von Po- und batten ſich zu der Feier die Mitglieder des 5 de Mit licher 
zigiährigen Doktor⸗Jubiläums fand mit einem Diner in ſen weſentlich verſchiedene Breite von 51° 6 bat, und alle Kalender für das der Schulkommiſſton und einige Mitglieder des Magistrats eingefunden. 
Stern's Hotel unter lebhafter Betheiligung von hier und auswärts ftatt. e ee guanben ve er war damit zugleich die Gedächtnißfeier der Wobltbäter unſerer Schule ver? 
Einige der Schüler des Jubilars waren aus weiter Ferne zu dem Jeſte in den Poſener Ralendern enthaltenen Angaben ungenau ſind und nicht für 2 . und Nioder, wech ebeſche tt —.— e Wohle 
gekommen, Andere hatten ihr unfreiwilliges Ausbleiben in herzlichen Poſen fondern für Breslau paſſen. Z. B. ſteht im Poſener Hausbaltungs. des freien See e e 1 — e 
Briefen entſchuldigt. Die zum Diner vereinigte Geſellſchaft beſtand aus kalender Aufgang der Sonne am 1, Januar 1867 8 Uhr 6 Minuten, anftatt f f . 

f chuldig 3 gte Geſellſchaft befi h ırgang 1. a benen Kaufmanns Scheibe und feiner Ehefrau als der größten Wohlthätet 
e , / ... 
ten Söhnen durch das Komité aus feiner Wohnung zum Feſtdiner abge⸗ beißt,? Stunden 55 Minuten lang, ſondern in That und Wabrheit 16 Mir ä 


olt, erſchien auf demſelben in voller Geſundheit und Geiſtesfriſche. Die nuten kürzer, alſo nur 7 Stunden 39 Minuten lang, Die Poſener Kalen⸗ 
N Ihm . — 5 hie 10 die letzten Eon f ſeiner Pan 5 der entalten ale der in ihrem aſtronemiſchen Theile noch andere Mängel, Augekommene Fremde. 
Uuberraſchung hatte augenſcheinlich wohlthätig auf fein körperliches Be⸗ deren Bezug 11 die e e den en 6 iſt in Liſſa Vom 28. Dezember. 
i finden eingewirkt. Nach der herzlichen Begrüßung des Jubilars im Feſt⸗ wieder ein rößariiger Betrug mit falfchen en ii (ich en Banknoken aus⸗ SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Harmel nebſt Schweſter aus Chwae. 
. ſaale begann das Diner unter entſprechend feierlicher Stimmung, wel- geführt worden, der unferem kaufmännischen Publikum zur Warnung dier leneinek und v. Racronski aus Riazno, Nittergutsheſitzer v. Nadonsli 
Stadt kam in der letzten Hälfte des vorigen aus Bieganowo, Wirtbſchafts⸗Kommiſſar Hubinski aus Kadzewo. 


5 ächſt das Mitglied des Feſtkomités, Herr Direktor Dr. Som⸗ auen mag. In der genannten 5 1 \ : 
8 cher demnächſt da Mitg es def „Herr D S Monats an einem Sonntag Nachmittag ein anſtändig gekleideter fremder | MILIUs HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Salomonſohn aus Inowrac“ 5 


5 r fi 1 42 u: 
merbrodt, durch ein „Hoch“ auf Se. Majejtät den König, den Schützer Herr in den Laden eines Kaufmanns, ſuchte ſich mehrere Kleinigkei ; 0 
bar, . - : 2 ? gfeiten aus 5 dt, ; 17 
; und Förderer der Bildung, Ausdruck gab. ö und legte, um dieſelben zu bezahlen, eine ruſſiſche 50 Rubelnote auf den La. 1 es aug Berl, befger Sue K ar. 
Den zweiten Toaſt brachte Herr Oberlehrer Dr. Tiesler dem Ju- dentiſch. Da der Kaufmann nicht jo viel Geld zur Hand hatte, um den Reſt ſchau, die Nittergutsbefiger p. Willich aus Gorzyn, Iffland aus Kar“ 
bilar, auf deſſen ſegensreiche Wirkſamleit an der Friedrich-Wilhelms-⸗An⸗ i jo — 5 15 die gie GE Aue age niſzewo und Guichard aus Gubrowo. 
e . ß na Biene Ei 
erwiderte dieſe herzliche Anſprache in feiner beſcheidenen humanen Weiſe einem dringenden Gefchäfte ſofort nach Brüſſel abreiſen müſſe. er babe aber te e en Siehe ud aus Bredlau, hie Kauf 
und ſchloß mit einem Hoch auf die Schule. Herr Dr. Magener folgte nur ruſſiſches Geld bei ſich, das er in Iiſſa nicht umwechſeln könne, weil am alte Mittelftädt aus W er b 
5 it ei Toaſ f ili N Sonntage alle Wechſelkomtoirs geſchloſſen ſeien. Er nabm hierauf aus dem an ERNNe aus reſchen und Muller aus Woblau. 3, 
2 dann mit einem Toast eee eee inn gebadhte ber Bortefeuille ein Packet mit 70 en und bat den Kaufmann, ihm | OEHMIG'S HOTEL DE nag. Die Rittergutsbeſitzer Zabdrorsti ans Mi, 
= vielen Freunde und Verehrer deſſelben, denen nicht vergönnt ſei, an dieſem die Summe von 3500 S.⸗R. in preußifches Geld umzuwechſeln. Der Kauf⸗ ganowo, v. Kaniewski aus Kloni, Frau v. Nychlowska aus Drobnid’ 
0 Belte Theil zu nehmen. mann lehnte dies Wechſelgeſchäft ab, indem er vorgab, daß er eine jo beden. und Treppmacher aus Wulta, Rentier v. Cioromski aus Wyciaſt, 
Es, Hiermit war die Reihe der, offiziellen Toaſte erſchöpſt. Es wurde 127 5 5 n nicht Ant 8 habe. ur d ihm Kata, Saul Sch Sei die Kaufleute Langendeck aus 
N öne 9 ro ö te „der Fremde, ihm einſtweilen weniaſtens 300 Thlr. zu geben, die er notbiven? 1a. 3 
8 8 F dig zur Neife gebrauche, und ſäwmtliche ruſſiſche Banknoten als Pfand zu | EERWIE’S HOTEL DE ROME, Die Kaufleute Jomain und Guilbai aus rank. 
4 l SE m 8 05 behalten und ihm ſpäter den Reſt in preußiſchem Gelde nach Brüſſel nachzu⸗ reich, Matſchke aus Lben, Lewy und Siegert aus Breslau, Ob; 
85 auf den Jubilar und ſeine älteſten Kollegen bezüglichen humoriſtiſchen] ſchicken. Er gab ihm die Adreſſe: „P. v. D. poste restante Brüſſel.“ Der Stabsarzt Schröder nebſt Familie aus Poſen, Rittergutsbeſitzer Ma 
2 Gedichts, aber die Stimmung war inzwiſchen eine 0 animirte geworden, . i un 10 A Bat e ab terne aus Chwalkowo. ; 
2 daß weitere Toaftverfuche fich kein Gehör mehr verſchaffen konnten. Ein S ämmtliche ruſſiſche Dantnoten a blagszablung die verlangte | HOTEL DE BERLIN. Nittergutsbeſitzer Nitze aus Cbwalkowo, Landwirt 
3 von Herrn Rektor Hen 4 auf die Melodie des 8 igitur“ | Summe von 300 Thlr. Am folgenden Tage ſſchtark er, bie Banknoten at Makowski aus Lechlin, Partikulſer Latz aus Bromberg, Bürgerme 
on 9 j f ’ 8 2 9 h = 0 
verfaßtes joviales Tiſchlied war nach dem Hoch auf den Jubilar im kräf 191 ven Di 5 90 uad iich of 07 a je 2 1 580 eher Nter Schwittan end Mogitno, Wauvermeifter amen auf Tant 
„umzuwechſeln. Dieſer begab ſich ſofort nach einem der größeren Wechſelge ⸗ ; a i f 
tigſten Chor geſungen worden und hatte weſentlich beigetragen, die Stim⸗ ae dc Bas ne 5 re in ai Bit, wo ſo viele 15 a. weilte, 9 Stoll aus Kozmin, Kaufmann Reicz au 
mung zu heben. Der Jubilar ſchenkte der Geſellſchaft feine Gegenwart bis Ice Aan chſeln. Die ind, eine ſo bedeutende Summe in dieſen Da? | KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Jarczewski 
zum Schluß der Tafel. Möge die ihm bewieſene Liebe feiner zahlreichen bieren um mech daz Die Banknoten waren fo täuſchend nachge mach, daß rauſtädter aus Borek, Oberfigki aus Droſfen und — 
0 N 3 ſelbſt der Chef des Geſchäfts, der herbeigerufen wurde nicht im Stande war, üb, die Rentiere Mirel® aus Wreſchen, S eli und 
Schüler und Verehrer, von denen die Anweſenden ſich insgeſammt durch zu enticheiden, ob fie ächt oder unacht ſeien. Er rieth aber der Vorſicht we⸗ SH aus Nella, Wi ſhſch 118.9 * ft n. net 0 
ein Photographie⸗Album in feinem Gedächtniß befeſtigt haben, feinen | gen, die Banknoten zur Prüfung an bie Warſchauer Bank zu ſenden. Die. Viebbändler Klatow aus Gof Au eitor 80 inski aus Kos 


3 ihn die Het f Rath wurde befolgt und bald kam aus Warſchau die Antwort zurück, daß g ar 16 
Lebensmuth erhalten Ye ihn die Beſchwerden ee e eee rinnen Von ien falſch Bub 8 zur Benn ee zurückbehalten ſeien. BAZAR, Die Gutsbefiger Graf Poninski aus Wreſchen, Chlapomsti a 

A Am erſten Weihnachtstage wurde in allen atholiſchen Kirchen Wie ſichere Spuren nachweiſen, hat ſich der Betrüger nicht nach Bruſſel, Bronikowo, Zoltowski aus Kadzewo, Wolniewicz nebſt Familie aus 

der Stadt für den Papſt kollettirt. Im Dome ſchritt der Herr] ſondern nach Schleien begeben, wo er von der Polizei verfolgt wird; dod | / Demhicz, 1 7 — aus Warzewo, Rekowskt aus Koſzuty, Bron, 

} kowski aus Chlaſtawa und Niemezewski aus Sliwniki, Richter Pot’ 


5 Erzbiſchof, begleitet von zwei Kaplänen, ſelbſt durch die Reihen der Gläu. bat man nichts erfahren, ob er ergriffen worden iſt. . 
— 3 Be Beierepfennig 9 n 5 Der Ertrag ſoll — Unfere geſtrige Mittheilung, daß in Krug's Hotel auf St. Martin worowski aus Wreſchen. 8 
2 ein ganz bedeutender fein. Gere ein Feuer im Entſtehen geweſen, beruht auf einem falſchen ee ee e — pere ee, Ugronont 
” 8857 8 n i ‚© aus Kopaſzewo. 
— (Borlefungen über franzöſiſche Literatur in fran⸗ + Bojanowo, 23. Dezember. Unſer Wunſch it nun nach Sabre | DREILILIEN. Kaufmann Ktonbeim 5 auſtadt, Bäckermeiſter Kirſchl 
öſiſcher Sprache.] Herr Freymond, Profeſſor der franzöſiſchen langem Mühen erfüllt nd 80 zum Garniſonort ernannt worden. aus Wreſchen. ee 


— 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ Zu dem Konlurſe über das Vermögen des imifli i oder im Ganzen verkauft werden, und it 
Di Bekam mache 0. te geftellten Forderungen der Konkursgläubiger, Gutsveſitzers Herrmann Nernſt zu Gru⸗ Freiwillige Subhaſtation Iidieſem Zwecke an. Sieger Gerichtsſtelle Zimt 
falligen Binskoupons der Posener Propinzial⸗ Inne e 5 1 9 55 att 1 1 bat, der Kaufmann Dan an de a Aroße Gerbe dr 5 mer Nr. 2. Termin au 
gen 2 Wh odınztal# ein Hypotbekenrecht, Pfandr er anderes nachträglich eine Forderung von r. ne u, grob e Nr.? ‚der 25 7 
‚Obligationen erfolgt durch die bieſige Provin. Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen Zinsen ſeit dem 10. Februar 1866 angemeldet. legenen, in dem Hypothekenbuche unter Nr. den 25. Februar 1867 


dal Inſtitutenkaſſe und in Breslau durch den wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt a1 A. der Aſtadt verzeichneten, zu Fabrifan- Vormittage 11 Uhr 
chleſiſchen Bankverein. über den Akkord berechtigen. | auf den i2 Januar 1867 lagen ſich eignenden Grundftüde, abgeſchätzt anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit ben, 
Poſen, den 12. Dezember 1866. Poſen, am 15. Dezember 1866. l u auf 42,947 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf. zufolge der Bemerken eingeladen werden, daß die Verkan 
Der Oberpräſident der Provinz [Königliches Kreis-Gericht Vormittags 10 uhr fnebſt den Bedingungen in unſerem Büreau Bedingungen im Termine bekannt gema 
Poſen Ber ae >. — het. vor den ame 18 at ene im i III. b. einzuſehenden Taxe ſollen werben 0 55 neden in unſerem Bureal 
1 ommiffar des Konkurſes. minszimmer Nr. 13. anberaumt, wovon die 4 . eingefeben werden können. 
N v. Horn. Gaebler. net 1 5 15 Sack dee angemel ' am 1. är, 1 Wreſchen, den 11. November 1866. 
a ee a en a et haben, in Kenntniß geſetzt werden. 5 N ) : önigli a icht. 
Bekanntmachung. In dem Konkuxrſe über das Vermögen der „Poſen, den 15. Dezember 1866. an ordentlicher Gerichtsſtelle bierſelbſt thei⸗ Kaen 3 
Bei der königl. Polizeidirektion ſtehen Vakan⸗[Kaufmannsfrau Emilie Morgenſtern geb Königliches Kreis gericht. lungshalber an den Meiſtbietenden verkauft - 3 
| zen von Bureau-Diätarien_mit 5-15 Sgr.] Szakarkiewiez zu Poſen iſt zur Anmeldun Der Kommiſſar des Konkurſes. werden. Oel⸗-Auktion 
4 — 0 e er ern der pode ge eie Font länbiger, noc h Gaebler. Königliches Krelege richt Montag den 31. d. M 7515 9 Ute 
ar, werden aber nur Anftellungsberechtigten [eine zweite Fri zum 15. Januar iche r ericht. out 3 nr 
vergeben . . [einschließlich feſtgeſeht worden, Bekanntmachung. Sveise Mötheitung. e Jr J Patte 28 Cr 
Berechtigte, die ſich bewerben wollen, ſind Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch Königliches Kreis-Gericht zu Polen) 9 ne TE Tr ae 2% Ser. imitirt Baum 
aufgefordert, ihre Anſtellungs⸗, Dienste und nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, e x 1 3 ' Bekanntmachung. und er tes 
Befäbigungs⸗Atteſte einzuſenden oder beim Un- |diejelben, fie mögen bereits rechtsbängig fein Abtheilung für Civilſachen. Die den Erben des am 24. Juni 1865 zu del, öffentlich verſteigern. a 
terzeichneten perſönlich abzugeben. oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht Poſen, den 28. Oktober 1866, Mitoslaw verftorbenen Bürgers a _ Mannheimer, l. Auttionstommile®- 
Poſen, den 28. Dezember 1866. bis zu dem gedachten Tage bei uns fchriftlich] , Folgende. Pfandbriefe der alten Poſenerſ cat Anzon N böri Ein Eigentbum 3 Meilen von Poſen en, 
Der Polizei⸗Präſident v. Baerenſprung. 5 n an; 3 EN 1 follen abhanden gekommen ſein; Grundſtlcke, als: f Rinn (cent, mit gutem Boden von 40 Diorgenıy, 
| Der Termin zur Prüfung aller in der Zei 5 : Ste 1 iſchnitti ieſen, ei ind. 
5 Bekanntmachung. bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten] 1. dem Herrn Aleyander Tarnowort zu a. Stobt, Be Bi Fine us 9 Bach Er ein 
An der katboliſchen Elemenkarſchule der Alt Forderungen ift = 8 8 10 1 5 mühle Saftes cn 47175 fie en neues Wohnhaus, eine Scheune und eine O 
zit find 2 Stellen von Lehrerinnen zu be’ auf den 26. Januar 1867 Coupons; er u o obneſeinem Speicher und Stallungen; mühle dazu, Alles neu ausgebaut, iſt zu 10% 
In, led ge , ee Fee VVV 
En 1 „vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 77.9902. Mieſzlow, Kreis Pleſchen und vol. V. — 209. des Oypotbekenbuches, Zu dieſem Kaufgeſchäft find 1500 Thlr. — 


auf und Atteſte über frühere Beſchäfti⸗[Gaebler im Te f ; ee f . 

mn f ind, fi rminszimmer anberaumt, und Nr. 55 56656. Tuchorze, Kreis Bomſt, bas. ; : : 

gung im Lebramte beizuftigen find, ſind uns| yerden zum Erfcheinen in diefem Termine die beide a 4% und über J 100 Thlr. obne N — 5 Acker und 4 Morgen 9 2 e 
8 


bis zum 10. Januar k. einzureichen. ſämmtlichen Gläubi 
ibiger aufgefordert, welche Coupons; N i 
nn a 7 ikea 1866. ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten. 3. dem Regierungs- Kondukteur Koch zu Wieſe, ohne Inventarium, Auen dr auf 4393. . v. Mejer, Tborſtr. Nr. 10 
Der agiſtrat. angemeldet haben. Sprottau, Nr. 20.5558. Smogorzewo Thlr., mit Buchſtaben Viertauſend dreihundert. Das Dominium Golan bei Puder, 
— » ĩůĩů—vv Wer ſeine Anmeld iftlich einrei 18 Kerb 5 zewo, drei und neunzig Thaler abgeschätzt, ſollen imfbat einen jungen ſtarken Zuchteber, jo wie 
Handelsre ifter i er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, Kreis Kröben, über 500 Thlr. & 3½ % inen Subbafiation ei . i 
. reg .! hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen! mit Coupons von Jobanni 1863 bis Jo⸗ Wege der freiwilligen Subbaſtation einzeln . Zuchtſaue zum Verkauf 
In unſer Siementsaifter iſt unter Nr. 909. beizufügen, a banni 1867 und Talon 
die Firma Jacob Neufeld zu Poſen und] Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm] Nachdem dieſe Pfandbriefe in Folge der 1 0 AL N] | h — 
als deren Inhaber der Kaufmann Jacob Amtsbezirke ſeinen Wohnſit bat, muß bei derſöffentlichen Bekanntmachungen der Paſener — 


Neufeld daſelbſt heute eingetragen. Anmeldung feiner Forderung einen am bieſigen[ General- und Provinzial Landſchaſts⸗Direk⸗ 5 , 
Pofen, den 21. Dezember 1866, Orte wohnbaften oder zur Praxis bei uns be- tion nach Verlauf von 6 Zinszahlungsterminen Lebens⸗ und Penſionsverſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. 
K önigliche s Kreisgericht. rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ nicht zum Vorſchein gekommen ſind, werden die a f ö 8 nt 

I. Abtheilung ſtellen und zu den Akten anzeigen! Denjenigen, etwaigen Inbaber dieſer Pfandbriefe hierdurch Verſicherungs⸗Kapitall. circa 23 Millionen Mark Ba 
In dem Konfnefe über das Vermögen des welchen es hier an Belanntſchaft fehlt, werden öffentlich aufgefordert, fich ſpäteſtens bis zu dem Reſervefonds. 3 BR . = 
imlpie dated Arte an 9. ikcH um am 15. Juli 1867 Grundkapital. 7 


KFaufmanns Emil Aronſohn zu Poſen Ütlder Rechts 1 Pilet 5 zes 
zur Verhandlung und Beichlubfaifung über ea Mllee.ng Sadeinitenr ter Vormittage 11 uhr Proſpekte und Antragsformulare gratis bei dem Hauptagenten © 


5 geſchlagen. 5 } 
deinen Akkord ein neuer Termin auf den Poſen, den 18. Dezember 1866 vor dem Herrn Kreisgexrichts⸗Nath Döring 1 a 
Januar 1867, Vormittags 11 Uhr, vor a 1 5 ; j an der Gerichtsſtelle anſtebenden Termine zu 0 
dem unterzeichneten Kommiſſar im Inſtrut⸗ Königliches Kreisgericht. melden und ihre Eigentbumsanſprüche nachzu⸗ Rudolp h Levy sohn, \ a J J. Hein 7 
tionszimmer anberaumt worden. 8 Abtheilung für Civilſachen. weiſen, widrigenfalls ſie die Amortiſation der in Poſen, a . > 
e Betheiligten werden biervon mit dem ö Pfandbriefe zu gewärtigen haben. (Beilage. 


« 


303. Freitag, Beilage zur Posener Zeitung. 28. Dezember 1866. 


W inler⸗Saiſon 
Dad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten un 
Zerſtre ößerer Städte. ern 
f g the Konverſationshaus e das ee 785 e Et 
elbe enthält einen großen Ball und Konzertſaal, einen Speiſeſalon, Kaffee = 

j ions⸗ s große 
zimmer mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Konverſations⸗ und Spielſäle a 
Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, 
fransſſchen, a italienischen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politischen 
und belletriftiſchen Journale. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe 

evet is anvertraut. 8 5 

f i Sehen a la ſich die Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ball 
gale hören. uam! 

4 7 Konzerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommerſaiſon, 
lortwährend mit einander ab. Eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudeoille-Geſellſchaft iſt 
engagirt, die in dem Theatergebäude, welches 225 zu nk here mit dem Kon 
verſations bunden iſt, wöchentlich drei Vorſtellungen giebt. i 

i Grohe ie n eur Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als andere Wild- 
gattungen 5 ; 
ien I S f den, von Paris 
on Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, Paris 
in Ine — London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam 1 b 8 
tunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Sechszehn Züge gehen ai 0 
zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her und befördern die Fremden in ia ha N 
Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Konzerte und ſonſtige 


Wendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


Eein evang. Hauslehrer 
für den Elementar-Unterricht wird 
geſucht. Dominium Izdebno bei 
Zirke. 5 E 
Ein tüchtiger Gehülfe, beider Landesſpra⸗ 
chen mächtig, mit der Buchführung vollſtändig 
vertraut, findet zum 1. Januar Engagement welcher als verfälſcht auch durch diekönig⸗ 
bei F. EV. Jensch in Janowiec. liche Steuerbebörde anerkannt worden 
Ein Laufburſche kann eintreten beim] it, babe ich aus Unkenntniß dieſes Ver⸗ 
Apotheker G. Schubarth, bältniſſes 1 e = 
Zwei Lehrlinge mit guten Schulkennt⸗ men Felten Hola -Wechſel über 107 
nifien Können jofort plaeirt imerben beim 5 u 5 5 e 
5 2 ä Ordre des Handelsmann Lewin Becher 
Eine Forderung in Höhe von 20 Thlr. auff zu Rogaſen ausgeſtellt. 
Adolph Strelitz, Sohn des Kaufmanns 


h : ati Ich warne daher hierdurch ausdrücklich 
Elias Strelitz zu Trzemeſzno, iſt billig zu 0 5 ; 
derkaufen bei eee einen Jeden, dieſen letztern Wechſel durch 


0 8 Giro, oder auch auf irgend eine andere 
5 Thaler Belohnung 


Weiſe an ſich zu bringen, weil ich den- 
fang ber Wiederbri dg in der S ſelben als ungültig erkläre. 
empfängt der Wiederbringer eines in der Berg⸗ swilnel ETL 
oder Wilbelmsſtraße am 20, d. M. verlorenen Eigentbümer in Nov, en 
Iltis-⸗Pelzkragens. Derſelbe ift mit brauner Kreis Wongrowitz. 
Seide gefuttert und geſteppt und vorn mit 
einem 7 Mon 1 Hauen Solder - — eee 
verſehen. zugeben bei Herrn Hötelbeſitzer f ; g 
eee Landwirthſchaftliche Zeitung 
1 2 erloren. Ei für das Großherzogthum Poſen, 
geſtern Abend ein ſchwarzer, mit rother Seideſ zu beziehen durch alle Poſtanſtalten und Buch- 
gefütterter Pelzkragen auf dem Wege von derſ handlungen, erſcheint wie bisher vom 1. Januar 
Walliſchei nach der Schrodka. Wiederbringerſ 1867 zum Pränumerationspreiſe von —15Sgr. 
empfängt von Frau Zahlmeiſter Jarotzka, — pro Quartal bei 
Schrodla Nr. 7. eine angemeſſene Belohnung.] . F. Frank in Nawicz. 
Im Verlage von Cohen & Riſch in Stuttgart ift Soeben erſchienen und in allen 


fun nn nn [Buchhandlungen zu haben, in Poſen bei Louis Türk, Wilhelms⸗ 
Sicheres Mittel gegen den Oberhemden Platz 4. 


: Frauen. Einen green, ee L h b d Dü | 
Neem Fuß der Frauen ee W . ehrbuch der Düngerlehre 


tels, den weißen Fluß zu beſeitigen. gelangt bin, Fabrik von aufmann, zum Gebrauche 


empfeble ich daſſelbe dem leidenden Sinballge! geb. Hufes, Sapiehaplab 1. bei 
Vorleſungen an den höheren landwirthſchaſtlichen Lehranſtalten und 


Petrikirche. Petrigemeinde. Sonntag, 
30. Dez, früh 10%è 1 15 Herr Kandidat 
Goebel. — Abends 6 Uhr: Herr Prediger 


Gieſe. 
Montag, 31. Dez., Sylveſter, Abends 
6 Uhr: Herr Konſiſtorialrath Dr. Goebel. 
Dienſtag, 1. Januar 1867, Neujahrstag, 
früh 10%, Uhr; Herr Konſiſtorialxath Dr. 
Goebel. — Abends 6 Uhr: Herr Prediger 
Gieſe. 

Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, 30. 
Dez., Vorm. 8 Uhr, Abendmablsfeier: Herr 
Konſiſtorialrath Schultze. — 9 Uhr: Herr 
General Superintendent D. Cranz. 

Dienſtag, 1. Jan. 1867, Neujahrstag, 
Vorm, 8 Uhr, Abendmablsfeier: Herr Pre⸗ 
diger Herwig. — 9 Uhr, Predigt: Herr 
Konſiſtorialrath Schultze. 

Freitag, 4. Jan., Abends 6 Uhr: Herr 
General⸗Superintendent P. Cranz. 

Donnerſtag, 3. Jan., Abends 8 Uhr, 
Bibelſtunde: Herr Konſiſt. Rath Schultze, 
in dem Haufe Friedrichsſtraße 33 b. 

Garniſonkirche. Sonntag, 30. Dez. Vorm. 
10 Ubr: Herr Diviſionsprediger Dr. Steine 
wender (Abendmahl). — Nachm. 5 Uhr, 
Abendandacht: Herr Militair⸗Oberprediger 
Haendler. : 

Montag, 31. Dez., Abends 5 Uhr: Litur⸗ 
giſche Andacht. 5 

Dienſtag, 1. Jan. 1867, Neujahrstag, 
Vorm. 10 Uhr: Herr Oberprediger Hände 
ler. — Abends 5 Uhr: Herr Diviſionspre⸗ 
diger Dr. Steinwender. 

Evang. luther. Gemeinde. Sonntag, 30. 
Dez., Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Klein⸗ 
wächter. 

Montag, 31. Dez., Abends 7 Ubr, Syl⸗ 
veſterandacht: Hr. Paſtor Kleinwächter. 

Dienſtag, 1. Jan. 1867, Neujahrstag, 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Paſtor Klein? 
wächter. 
In den Parochien der vorgenannten Kirchen 

ſind in der Zeit vom 20. bis 27. Dez.: 

getauft: 12 männliche, 9 weibliche; 
geſtorben: 8 männliche, 8 weibliche. 
getraut: 4 Paar. . 


ae Familien Nachrichten. 


Auf Grund eines urſprünglich von dem 
früberen Wirthe Gottlieb Otto zu 
Noven d. d. Rogaſen, den 23. Oktober 
1861 über die Summe von 201 Thlr. 
auf den Handelsmann Lewin Becher 
zu Rogaſen ausgeſtellten am 24. Juni 
1862 fällig geweſenen Sola ⸗Wechſels, 


Die 


unentgeltlich, gegen Vergütigung der Emballage 


zu verab 5 
Ape eth bdererfreulichſten Heilerfolge ſtehen Baroscop e, 


datt jeder Anprei Seite ide ienzi irt und zum Selbſtunterricht nA 8 
Anpreiſung mir zur Seite. emiſchen Ingredienzien konſtruirt un 9 3 x 
Berehel, Denriette 3 deem N-. Polen ga Sele ber Barometer zur genauen Be, N Becks ae Fe Lone 
in Graßdorf b. Birnbaum, RB. Poſen.— A 1 geeignet, empfiehlt A Dr. Ednard Heiden. Aſch hierſelbſt, erlaube ich mir hierdurch ſtatt 
2 Dar. 


H. G. professeur francais, nou- 
vellement arrive de Paris à Posen, 
onne des lecons pratiques de conver- 
Sation frangaise. N gr., bei 5 Quart à 6'/ Sgr., empfiehlt 
Il enseigne la grammaire, = 15 u m. Rosenstein, Waſſerſtr. 7. 
rtieuliöremen onade gazeuze purga- 
cha you a 670 eitrate demagn sie nach] Bei der Wichligkeit der Düngerfrage in der Landwirthſchaſt, dem Mangel eines größeren 


jeder beſonderen Meldung anzuzeigen. 
Stettin, den 26. Dezember 1866. 
Louis Wiener u. Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Fanny Wiener. 
Lonis Asch. 


In zwei Sünden. 
Erſter Band: s 
Theoretiſcher Theil. 
29 Bogen in 8. 


Ladenpreis 2 Thlr. 


Hlsners Apotheke. 


Beſtes waſſerhelles Petroleum, à Quart 


Als Verlobte empfehlen ſich : 
Pauline Haaſe, 


ackwitz. 
Salomon P. Cohn, 
Wollſtein. 
Als Verlobte empfeblen ſich: 
arie Rhein, 


Hermann Buddee. 
Berlin. Kiſzewko. 


Heute Nachmittag ¼ 6 Uhr ſtarb nach lan⸗ 
gen ſchweren Leiden mein innigſt geliebter 
Sohn Fedor Apelt, im Alter von 22 Jahren, 
8 Monate. 
Dies zeigt theilnehmenden Verwandten und 
Bekannten ergebenſt an 
die tief gebeugte Mutter 
4%οls Lehmann, 
geb. Wandrey. 
Frankfurt a. O., 26. Dezember 1866. 


Vorräthig 


bei Birnst TRehfeld, Wilhelmsplatz 1. (Hotel de Rome). 


Schroth's Naturheilverfahren._ 


Die diätetische Heilmethode ohne Arznei und ohne Wasserkur, 
ausführlich beschrieben nach dem Verfahren des Naturarztes von Dr. . ypke. 
I. Theil: Heilung der chronischen oder langwierigen Krankheiten unter Herstellung 
eines gesunden Magens und einer kräftigen Verdauung. Mit einer fasslichen Darle- 
gung der Nutzlosigkeit und Gefährlichkeit der Arzneikuren 230. Auflage, 


20 Sgr. — II. Theil: Heilung der acuten oder hitzigen Fieber- und Entzündungs- 
Krankheiten nebst den zwecl 


\ are Re 71 Wee x \ Die Vexlob 
franzöſiſcher Methode angefertigt, empfiehlt inſwiſſenſchaftlichen Werkes anf dieſem, durch die Fortſchritte der Chemie ja ſtets erweiterten * 
ö ' Meldung ergebenft 
resser Wronkerstr: 10 a een mee Feltbering, à 1, 6, 8 und 9 ierin feine reichen Erfahrungen niedergelegt, alle ſeine Vorgänger gewürdigt, deren ge⸗ rer Meldung ergebenft an 54 
tin de 10 heures à midi, et le soir 5 
1½¼ Sgr., kleinere neue Fettheringe, a Man⸗ e denn der eichen. 
U 
\ f 1 9 mM. Hosenstein, Waſſerſtr. 7. 
1867, Mittags 12 Uhr, — nr Montheriung | | 
di i ist das nexeste, beste und He. nur 1 Thlr. 
Bergſtr. 7, vis-a-vis Hotel de France, 
zweijähr Merino⸗ iſt ſtets vorräthig in der Konditorei von 
* 1 
r 


5 . h durc 3 > \ | Cohn aus Wollſtei 
S d bereicherten Felde, wird obiges geiwiß (it Erich 3 ben 
nn ee St,, fe Poospborfünge in ihren Beichungen aun unecht elan er Wenne raden en a 
1 ft , . Sr] Mans, de Dane ii 
Ta an man el 27, 3 und 3¼ Sgr., und ſchönſten großen er span 
Am 18. Januar |Boitnering empfiebtt bit R Illustrirtes B7ochbuch 
a nit 80 Bildern und 1675 Recepten, Preis 
werden auf dem Nittergut| Stralsunder Bratheringe 
5 . J empfiehlt Isidor Ap el 
Saatel bei Barth, ini r 
er bekannten Vollblut 33 .. Mm ; 
Stammheerde Hand- Harcipan, 
) täglich friſch gefüllt, das Pfund zu 20 Sgr. 
| 2 2 itzner 
Kammwoll⸗Vöcke — 


| ; F e ſüße Apfelſinen, 
per Auktion verkauft. „| terte (nr BIT Sittonen empfiehlt, "ac 1 ! i 
Auktions⸗Regiſter bom 15. billig . iosenstein, Waſſerſtr. 7. 22. Auflage. 15 Sgr. emässigsten Verhaltungsregeln bei Vergiftungen. 


| November ab Neuen Hang. Fenchel 50 Vorräthig bei Eret Rene lit in Posen, Wilhelmsplatz Nr. 1. 
direkter Zuſendung, offerirt billigſt und giebt — Freitag. Gaſtſpiel des Fräul. Aurelie. 
Holtz-Saatel. ſauf 7 Muſter mit Preisangabe Erſcheint Auf e ae Norma. Gr. 


t ! 222 Bellini. 9. 
Saatel li der Chauſſee von Breslau. „montag und W hl tt iertel jähr- [Per in 3 Akten von Bellini. Norma — 
e Sen v4 Ke.. von] Lonis Mugdan in Breslau. era Rlljawiſches Wochenblatt. 27 
5 5 Bertram, oder: Die luſti Vagabon⸗ 
Bon meiner Einkaufsreiſe nach Hamburg und Bremen ig febe ich mich r. Posse mit Geſang in 4 Allen den 
2 3 3 „ 1 i x i x u b 4 * 
einen größeren Theil meiner älteren Beſtände, namentlich Mit dem erſten Januar 1867 beginnt das in unſerem Verlage, Montags und Don ⸗ 1e. aereitu e 


. 1 int 
- nn 7 77 0 3 8 i a Sonnabend. Kein Tbeater. 

Günſtigſte Gelegenheit für Raucher! Organ für die Kreiſe Inowraclaw, Mogilno u. Gneſen. [se ur Sinn: Bag und 

N l u EEE TEE den. Gr. Poſſe mit Geſang in 4 Ak 
beranfaft, vor dem Eintreffen der neuen bebeutenden Bolten, eln Havanna = Gianrren, Abonnements⸗Einladung. Ka ee, 
5 Sittenbild in 4 Akten von Winter. 
; 711 zuer 2 2 8, erſcheinende „Kujawiſche Wochenblatt“ feinen fechft Die wohl: 2 3. 
kleine Reſte vorzüglicher ſchöner alter Havanna⸗, Ham 5 5 Aufnahme, deren ſich unſer Blatt während feine Seflehenb ar 2 9 8 ase 0 dee d 
U 


1 z f es nicht nur am hieſigen Orte, ſondern auch in ganz Kujawien, wie in den Nachbarkreiſen[ Tenor oger einen Gaſt 
| urger und Bremer Cigarr en, wie am ſchnellſten zu verfau- Mogilno und Gneſen, einen ausgebreiteten Leſerkreis hat, find ein redender Beweis vom Be⸗ beginnen wird, Die Dieke 
en und babe ich zu dem Zwecke dieſe Sorten von meinem übrigen Lager geſondert und want heilen n en ne 5 Aide Kreiſe, und ſtellen daber eine weitere gütige und = „5 
7 | ‚ 14 a ht rege Bethel igung . . 
die Preiſe derſelben um die Hälfte ermäßigt. Nach wie vor werden unſere Beſtrebungen daraufgerichtet fein, durch regelmäßige erlau⸗ Bohnes Restaurant, 
- tige Gelegenbeit zum Einkauf alter guter Eigarren zufſternde Artikel der Tagesfragen, durch überſichtliche Mittheilung wichtiger Tagesereigniſſe, Schloßſtr. 5., 1. Eta 
wirklich billigen Preiſen von keiner andern Seite wieder vorkommen dürfte, durch beeilen rope e lenken, knich dolle und man A Dent df 10 de 4b 3 
1 9 dunnden di i i en über lokale und provinzielle Angelegenheiten, durch volks und landwirtbſchaftliche Artike eute und folgende Aben 
erde ich für meine geehrten auswärtigen Kunden dieſelben Preiſe ſtellen und bitte um En =; durch ein unterhaltendes Feuilleton den Anſprüchen unſerer Leſer in jeder Weiſe gerecht - 


Soiree musicale 


und komiſche Vorträge 
der rübmlichſt bekannten Sängergeſellſchaft 
des Herrn Moſer aus Breslau, wozu erge⸗ 
benſt einladet N. Bohmte. 


bald; e A d 
ö ufträge. 5 344 VRR zu werden. . 2 8 E 
Is dor Gohn Poſen, Berliner⸗ und Ritter ſtr.⸗Ecke, 3 e e 1 2 e Ver 
1 eitung finden, werde Sgr. ene Korpus; 5 ngen 
Import Cigarken⸗Lager en gros & en detail. balance a. di Senn gübeee feat angemffnen Rabatt 1 
‚un OR — u — Alle Königl. Poſtanſtalten nebmen zum vierteljährlichen Abonnementspreiſe von 125% 
Valauntlich! jeh das Spiel in der Franke] Lindenſtr. 2, ift eine Kellerwohnung zu ver⸗ Sgr. Beſtellungen an. : 
furter Er Fand overſchen Lotterie vonſmietben. Näheres daſelbſt. Inowraclaw, im Dezember 1866. - 


eee e ee d led and :Benetianerfi: AU, I ei Holm m Die Redaktion des „Kujawiſchen Wochenblattes.“ 


ingllooſe aus meinem Debit Sind auf Zimm., Küche beft., zu! 


Auge zude Beſtellung zu haben gegen ein Müßlengraße Nr. 20. ift eine wöblirke ichs a1 Kirchen⸗Nachrichten für Pofen. 


ne en ua re en 
mahlung v . pro / Loos (% un iche € i m 1. Januar 0 1 che. S 

ı on 12 Thlr. pro J Loot Stube mit Betten vom x 5 Krenzkirche. Son 4 5 5 
2 rata). Pläne und Liſten gratis. e Preis 5 Thlr. sera e stirende Zeitungen 3 onntag, 30. Dez. Vorm. 10 


Anfang 6½ Uhr. 
Für gute Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. . 


W Aschs Cafe, =E 
FE Markt Nr. 10. 


N 


2 meine Tochter Pauline 4 


8 


Stadt⸗CThealer. i 


i Liſter 5 ı vermieten. Preis. 5 bl. e. werden zu Original- Ubr: Herr Oberprediger Klette. — Nachm. 1 dag 8 t f 

er Hauptgewinn beträgt circa Thaler Schloßſtr. Nr. A. iſt ein freundlich N Preisen prompt en, Bei N 5 Herr Paſtor Schönborn. Ga den Veto Deaf See 

N + blirtes Zimmer zu vermiethen. Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von FE ele; Herr B . 5 Ubr, Jahres⸗ Violin-Virtuoſen Herrn Peſchel aus Böhmen. 

Nähte Ziebung am 7. Januar. Ein tüchtiger Commie (Detailift), der | Eugen Fort in Lei 2 Dienstag, 85 3 a 5 

. h. Mellevie, Hamburg, |peutichen und polniſchen 1 a A F. 1 N Vorm. 10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. Fehrle's Gesellschaftsgarten. 

Sen Dank: und Wechielgeihäft. ſſaiſcher . 1 — — ein Enga- ULM. 5 88 8. = 55 Aarau | 50 Send. 2 Ubr: Herr Paſtor Schön-f Heute und die folgenden Tage Geſangkon⸗ 

id 1. Etage. 5 J. Blumenthal. Va: A. Schw. M. ö zert von dem Konzertmſtr. Herrn Nicolaus. 
ur — > +. 1. D a] 


Börfen : Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht 
eingetroffen. 


. Stettin, den 28. Dezember 1866. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. 27. 
Weizen, feſt. Räböl, flauer. 


8 Dezember.. . . 854 | 85 Dezember ... 117 | 118 
5 übjabr 1867. 86 86 April⸗Mai 1867 .. 124 124 
* ai⸗Juni 1867. . 865 | 864 | Spiritus, feſter. 

8 Roggen, unverändert. Den 15 1 
Dezember .. . . 525 | 525 Frübjabr 1867 16 16 

7 Na dn 186753 53 Mai⸗Juni 1867 .. 165 | 16% 
2 ai⸗Juni 1867. 535 | 58 


bis 


B 


iner Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen 3 133 2| 6 
C 2283 
= Drdinärer Weigen 2 15 — 220 — 
Paoggen, ſchwere Sorte 2 2 6 2 5 — 
Roggen, leichtere Sorte. . 2 — — [213 
; Große Gere 3 ee a TB TED 
i TCC ͤͤ— 8 
Er e OR Der Be 
8 , , O2 = BA 
5 e r RE SE 
interrübſen. — — — —— 
Winterraps an, — — — — 
e r 
5 iets ss 41-4 L-[(—[(— 
= 5 5 70 5 42 — Ha ns 
C — 111 6 — 12 6 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 25 —[ 2 15 — 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — — —— — 
: Weißer Klee, dito dito——— -- — 
= eu dito dito -|-|-i-l—|— 
A troh, dito die -- 
Die Markt-Kommiſſion. 
5 Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles, 
N am 27. Dezember 1866 . 15 M — Se — M bis 15 u 5 n — 9 


e ini 8 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feftftellung der Spirituspre 


Rörſe zu Polen 


am 28. Dezember 1866. 


= = 


ife 


Br., do, Provinzial⸗ Bankaktien 101 Br., polniſche Banknoten 793 Gd. 


Breslau, 27. Dezember. 


Not. v. 7. 


Poſener Marktbericht vom 28. Dezember 1866. 


E N. . 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 88% Br., do. Rentenbriefe 891 


6 * 
Noggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Dezbr. 50%, Dezbr. 1866. 


Jan. 1867 493, Jan.⸗Febr. 1867 494— 3, Febr.⸗März 1867 494, März⸗ 


April 1867 49 T, Frühjabr 1867 494. 5 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 


12,000 Quart, pr. Dezbr. 157, Jan. 1867 153, Febr. 1867 158, März 
1867 154, April 1867 15%, Mai 1867 15B. 
Produkten - Börfe, 
Berlin, 27. Dezbr. Während der Woche vom 21. bis 27. Dezember 
wurden die Preiſe für Spiritus loko ohne Faß frei ins Haus geliefert fol⸗ 
gendermaßen feſtgeſtellt: 


ar Dezbr. 1868 Ha 55 
A, e e ieee p. 8000 %. 
N 5 . 164—16 ö Rt. (B. H. Z.) 


Berlin, 27. Dezbr. Wind: WSW. Barometer: 27“. Thermo 
meter: früh 3° +., Witterung: Feucht und trübe. 5 
Das Geſchäft in Roggen war heute ſehr unbedeutend; eine Beſſerung 
in den Preiſen iſt nicht zu konſtatiren. Waare bei unveränderten Preiſen in 
beſchränktem Verkehr. Gekündigt 9000 Ctr. Kündigungspreis 544 Rt. 

Rüböl hat ſich heute im Werthe etwas verſchlechtert. Es fehlten die 
Käufer gegenüber febr mäßigen Anerbietungen. Gekündigt 600 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 124 Rt. i 5 

Auch Spiritus hat ſich einer Erſchlaffung beute nicht erwehren kön⸗ 
nen; nur für einen Theil der gekündigten 80,000 Quart gab es beute willige 
Empfänger. Kündigungspreis 16%, Rt. 

Weizen loko ſtill, Termine höher. 

Hafer loko und Termine feſt bei kleinem Geſchäft. 

Weizen loko p. 2100 Pfd. 66—84 Rt. nach Qualität, p. 2000 Pfd. 
Dezbr. 78 Rt. Br., April⸗Mai 804 bz., Mai ⸗Juni 814 Br. 

Roggen p. 2000 Pfd. loko 79.)Slpfd. 54 a 4, 80.0 S2pfd. 514 a f Rt., 
83./Sdpfd. 543 a 55 Rt. ab Bahn bz, Dezbr. 55 a 544 Rt. bz. u. Br., Dez. 
Bu 75 > 548 bz., Srübjabr 534 u f ad bz., Mair Juni 53% bz, Juni Juli 
54 a 8 bz. 

Gerſte lofo p. 1750 Pfd. 43-- 50 Rt. j 

Hafer loko p. 1200 Bid. 25 2 281 Rt., ſchleſ. 274, böbm. 268 a 27 
Rt. ab Bahn bz., Dezbr. 274 Rt. Br., Dezbr.⸗ Jan. 268 bz., Frübjahr 28 
bz., Mai⸗Juni 28% Br., Juni⸗ Juli 283 Br. 5 

Erbſen p. 2250 Pfd. Kochwaare 58—68 Rt., Futterwaare 48 —58 Rt. 

Rüböl loko p. 100 Pfd. ohne Faß 124 Rt. Br. inkl. Faß 123 bz., 
Dezbr. 12 2 3 bz. Dezhr. Jan. 123 a m bz. u. Br., 12 Gd., Jan., 
Seht, 12% 812 bz., Febr.⸗März do, April Mai 123 a 8 bz., Mai⸗Juni 


25 Gd. 

Leinöl loko 133 Rt. 

Spiritus p. 8000 % loko ohne Faß 164 a ½ Nt. bz., Dezbr. 164 
as bz. Br. u. Gd., Dezbr.⸗Jan. do., Jan.⸗Febr. do., Febr.⸗März 16% 
bz., April⸗Mai 16½ a f hz. u. Gd., 1 Br., Mai⸗Juni 1635 a 3 bz. 
Juni⸗Juli 174 bz. u. Br., 4 Gd. (B. H. Z.) 

Stettin, 27. Dezbr. Wetter: Trübe, ＋ 2 R. 

Wind: S. 5 

Weizen pr. Dezember feſt und höher, andere Termine unverändert, 
loko p. 85pfd. gelber 76—85 Ri., 83/8 pfd. gelber pr. Dezbr. 85-853 Rt., 
Frühjahr 86, 854, $ bz., Mai⸗Juni 86 bz. u. Br. 5 

Roggen unverändert, p. 2000 Pfd. loko 52543 Rt., pr. Dezbr. und 
Deybr.» Jan. 524 bz., Frübjahr 53 bz., 534 Br., Mai⸗Juni 533 bz. 
Rüböl matt, lofo 12 Rt. Br. pr. Dezbr. 113 bz, 1 Gd., Febr.⸗März 
1144 bz., April⸗Mai 12744 z., + Br., Septbr.⸗Oktbr. 12% Br. 

Spiritus unverändert, loko ohne Faß 155 Rt. bz., pr. Dezbr. und 
Dezbr.⸗Jan, 153 bz., Frühiabr 164 Gd. 

Leinöl loko inkl. Faß ruſſ. 134 Rt. bz. 

Petroleum 84 Pt. a. l 

Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen, 500 Ctr. Rübb 
Spiritus. 


1. 20,000 Quart 
(Off. Sta) ar 


Barometer: 27. 7. 


Breelau, 27. Dar. (Amtlicher Brodukten-Börfenberict,] 

Kleeſaat rothe, feſt, ordin. 12—13, mittel 133—144, fein 1617, 
hochf. ME Kleeſagt weiße, unverändert, ordin. 18—20, mittel 
21—23, fein 25— 26, hochf. 27—28. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) böber, pr. Dezbr. 521—f bz., Dezbr.- Jatt, 
514 bz., San.” Gebr. 504 Gd., Febr.⸗März 504 bz. u. Br., April⸗Mai 491 
bz. u. Br., Mai⸗Juni 50 Gd. 

Weizen pr. Dezember 724 Br. Gerſte pr. Dezember 481 Br. 

Hafer pr. Dezember 421 0d Raps pr. Dezember 944 Br. 

Rüböl matter, loko 11. Br. pr. Dezbr. 113 bz. u. Br., Dezbr. 
Jan. 114 bz., Jan.⸗Febr. 114 Br., April⸗Mai 11 Br. Be. 

Spiritus feſt, gef. 30,000 Quart, loto 154 Gd., 16 Br., pr. Dejbr- 
IH 5. br. Jan, 15# bz., Jan. Febr. 157 Br., April Mai 165 


r. u. Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 1 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 27. Dezbr., Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. Getreide? 
markt im Allgemeinen feſt, aber rubig. Weizen auf Termine 1—2 Tblt⸗ 
höher, pr. a 5400 Pfd. netto 154 Bankotbaler Br. 153 Gd., Pr. 
Frühjahr 149 Br. u. Gd. Roggen pr. Dezember 5000 Pfd. Brutto 89 
Br., 88 Gd. pr. Frühjahr 875 Br., 865 Gd. Oel matt, loko 258, pr. 
Bu: 268. sr fee feſt. Zink wegen höherer Forderungen obne Umfab. 
— Regenwetter. 

Paris, 27. Dezbr. Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Ruböl dr. 
Dezember 99, 50, pr. Januar⸗April 99, 00, pr. Mai⸗Auguſt 99, 00. 
Mebl pr. Dezember 77, 00, pr. Januar April 78, 50. Spiritus br. 
Dezember 60, 50. 


Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866. 
— jk ͤ —Wä3ͤäb— 
Datum. Stunde. Aber ver See. Tberm. Wind. Wolkenform. 


über der Oſtſee. 


!!. ͤ ͤ ...... ee ui 
27. Dez. Nehm. 2 27. 6,“ 76 | + 175 SSWo . bedeckt. Ni. A 
"SW 3-4 bedeckt. Ni, ſcw. 


27. = Aubnds. 101 27“ 4“ 85 + 30 
u u | | Regen. 2 
28. More. 6 27“ 3 “893 + 25 f SV u Cu-st, 
u a 


) Regenmenge: 15,0 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 5 Dezember 1866 Vormittags 8 Uhr Fuß 1 - Bol. 5 
ERTL TA ES 
Telegramme. 

Wien, 28. Dezember. Nach einer Kundmachung der Kre⸗ 
ditauſtalt hat deren Verwaltungsrath beſchloſſen, vom 2. Januar 
als Abſchlagszahlung auf die Dividende für 1866 ſieben Gulden 
per Aktie auszuzahlen. 

Rom, 27. Dezember. Eine Vorſtellung des päpstlichen Of, 
ſizierkorps im Vatikan erklärte: Sie alle ſeien kampfbereit, nicht 
van die Römer, welche Freunde der ae ſondern gegen dir 

remden, die etwa die Ruhe ſtören könnten. Der Papſt erwiderte: 
Er zweifle nicht, daß die Soldaten ihn gegen die Gefahren ſchüzen 
werden, auf welche die Feinde der Kirche rechnen, er hoffe auf 
ihre Eintracht, Mäßigung und Ausdauer in Vertheidigung der gro⸗ 
ben Sache, welche die der Gerechtigkeit und der Religion ſei. 


5 % öſtreich. Anleihe von 1859 


a Ausländiſche Fonds. une . Nen 5 175 = bz r e 955 11 Su Em. 4 — Ruſſ. Eife en 5 . 
N > 8 75 iaues 5 A4 — TLurxemburger Ban 7 bz o. IV. S. v. St. gar. 4 bz 0. Stargard⸗Poſen 21 0% 8 
fonds: u Aktienbör Set Mei | 51 c gde. Privat. 4 | 9240 Bresl-Schwßr. 4 — — Thüringer ee eee 5 
5 0 0 edo. 250 fl. Präm Ov. 4 ı 574 G Meininger Kreditbk. 4 944 bz Cöln⸗Crefeld 16 do. 2 5 
Berlin, den 27. Dezember 1866. do 100 fl. Kred. Looſe — 664 by Moldau. Land. Bk.4 171 bz Cöln⸗Minden 97 G do. III. Ser. Gold, Silber und Papiergeld. 
BR x do. öprz. Looſe( 1860) 5 628-4 br Norddeutſche do. 4 11% G do. II. Em. 5 1013 B do. IV. Ser. 4 Filed — 1888 ? 
oe z do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 374 bz eſtr. Kredit» do. 5 5774557 bz do. 4 85, B Gold⸗Kronen — 9. 71 G 
8 Preußiſche Fonds. do. Sib.⸗Anl. 18645 573 bu [Pomm. Ritter do. 4 91 B do. III. Em. 4 83g bz Eiſenbahn⸗Aktien. — 1107 d 
5 Italſeniſche Anleihe) 533-54 bz Pofener Prov. Banka 100 f B do. a = ne In Se ln — 6. 22% bz 
Freiwillige Anleihe 4½ 98 bz 5. Stieglitz Anl. 5 62 G Preuß. BankAnth. 45,1526 bz jg 145 do. IV. Em. 4 891 b3 Aachen⸗Maſtricht |84| 30% & — 5.1 
Stants-äht. 1859 5 - 1034 bz 6 do 5 81K G Schleſ. Bankverein 4 114 cr bz do. V. Em. 4 83 bz Altona⸗Rieler 4 141 V, jg tadetw 
do. 54, 55, 57 4%½ 98 55 En liſche Ant, 5 85 B Thüring. Bank 4 os B Sof. Oderb. (Wilh.) 4 | SO bz Amſterd. Rotterd. 4 1034 bz (bz 1 
do. 86, 1859 4½ 98 b 2 N Ruf Egl. Anl. 3 52 bz Vereinsbnk. Hamb. 4 1095 G do. III. Em. 4) — — IV- Berg. Märk. Lt. A4 154 bz 
5 do 1864 4½% 98 b (do v. J. 18625 84g bz Weimar. Bank. 4 92 bz do. 1865144! 934 B Berlin-Anhalt 4 2235 bz Sidi. Raff. A. — 
do. 50, 52 conv. 4 893 bz 2 do. 186815 87 8 Prß. Hypoth.⸗Verſ.4 11074 bz Magdeb. Halberſt. 4 955 0 Berlin⸗Hamburg 4 159 B Fremde Noten — 05 
do. 18534 | 39 G do. engl. 5 | 87 © do. do. Certific. 4 — — Magdeb. Wittenb. 3 674 B Berl. Potsd. Magd. 4 220.21 bz do. (einl. in Leipz.) — 
Ido. 18624 8935 bz doPr.⸗Anl. 18645 93 bz, n. 86] do. do. (Henkel) 48 — — Modco. Rjäſan S. g. ö 844 bz Berlin-Stettin 4 130 8 eftr, Banknoten — 773 bz 
räm. St. Anl. 1855.3½ 1184 bz Poln. Schatz⸗O. 4 | 614 bz lozloenkelſche Cred. B. 4 91 8 Niederſchleſ. Märk. 4 89 G et 4 69 dz oln. Bankbillets — 
taats⸗Schuldſch. 3½ 813 bz 8 50. „ \ do. II. o. 4 844 G do. Stamm⸗Prior. 5 100 bz uſſiſche do. Ex 
Kurufteum.Schlov 3½ 81 G = Gert. A. 300 Fl. 5 91 bz Prloritäts⸗ Obligationen. do. conv. 1898 bz Böhm. Weſtbahn 5 | 594 G — 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 103 bz 2) Pfdbr. n. l. SR. 4 | 604-4 bz en do. conv. III. Ser. | 875 bz Bresl. Schw. Freib. 4 1434 oz 
Berl. Stadt-Obl. 4½ 98 G Part. O. 500 Fl. 4 89, & Aachen⸗Düſſeldorf 4 834 G do. IV. Ser. 1 — — Brieg⸗Neiße 4 1025 G 
8 do. do. 3½ 813 bz Amerik. Anleibe 6 | 77-4- dz do. II. Em. 4 — — Niederſchl. Zweigb.) — — Cöln⸗Minden 4 114853 G 
Berl. Börſenh.⸗Obl./ 5 — — Kurh 40 Thlr. Looſe — 52% etw bz u } do. III. Em. 4392 8 Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 50% bz 1 
Kur. u. Neu- 31, sehe NeueBad.söfl.Looie—| 295 B en 44 524 © Oberſchleſ. Litt. A. 4 — — do. Stamm⸗Pr. 43 734 b} 
Märkiſche 14 854 & DeſſauerpPräm. Anl. 35 97 3 do. II. Em. 5527 G do. Litt. B. 3 — — do. do. 5 82 bi Neuſtädt Hüͤttenv. 4 
Oſtpreußiſche 3½ 78 G blen än. Ant Bf 481 BES un: 44| 965 G do. Litt. C. 4 875 G Gal. 8 5 | 813-82}-82 bz Fontordi 14 
do. 85 bz aus Bank- und Kredir- Aktien und ee es 964 . en eg 1 780 G esd el 2 5 — bz sordin re ai 
. mmerſche 3½ 783 B 2 7 do. S. (R. S.) 35% 77 bz o. itt. H. 33 754 © Magdeb. Halberſt. 2 b y 7 
“ st 65 Auntzheilſcheine. do. Lit. B. 3 77 z do. Litt. F. Ri 951 8 Magdeb. eipaig 4 272 bz, 8 88 Gl W hel- Karle vom 27. Degember, 
2 oſenſche 414 — Berl. Kaſſenverein 4 158 G do. IV. Ser. 4 91 G Deftr. Franzöſ. St. 3 234 bz Magdeb. Witkenb. 4 — — Amſtrd. 250 fl. 10 . 4/145 U 
5 o. 30 — — Berl. Handels-⸗Geſ. 4 1064 etw bz do. V. Ser. 43 913 bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 219 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 1313 bz ? 2M. 46 1424 bz 
2 do. neue [4 88 bz Braunſchwg. Bank 4 85 9 do. Düſſeld. Elberf. 4 834 G Pr. Wilh. J. Ser. 5 — — Mecklenburger 477 bz 8 T. 4 1515 bz 
5 Schle ſche 3½ 875 & Bremer do. 4 11174 G do. II. Em. 4 83 G do. II. Ser. — — Münſter⸗Hammer 4 90 G 4 1503 bz 
do. Litt. A. 3½ 94 G CoburgerKredit⸗do. 4 89 B III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 | 835 G do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 90 f b 6 218 bz 
Weſtpreußiſche 3/77 B Danzig. Priv.-Bk. 4 5 do. II. Ser. 4 924,6 Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Niederſchl. Zweigb. 4 | 834 b 200 Fr. 2 M. 65 
do. 4 84g bz Darmſtädter Kred. 4 | 824 bz Berlin⸗Anhalt 491 G0 » do. v. Staat garant. 3 — — Nordb., Frd. 17777 4 | 81-80 bz ien 150 fl. 8 T. 5 
do. neue 4.4. — — do. Zettel⸗Bank 4 94 * do. 44 954 © do. Prior. Obl. [4g 925 b Oberſchl. Lt. A. u. O. 3301793 vz do. do. 2 M. 5 
do. do. 4½ 93 G 0 — Kredit⸗B. 0 | 24 & do. Litt. B4I 95 B do. 1862)48| 924 bz do. Lit. B. 5 1594 b 4 \ 
Kur-u Neumärk. 4 | 908 © Deſſauer Landesbkt. 4 — — Berlin Hampurg 44 — — do. v. Staat garant 44. — — Deft. Franz. Staat. 5 105-44 bz ü 
= 2 ommerſche 4 | 904 G Disk. Komm. Anth. 4 251 d4 do. II. Em | — — Rhein⸗Nahe v. St g. 435 94 b Oeſt. ſdl. StB(Lom) 5 103 3-4-4 bz x G 
oſenſche 4 189 % Genfer Kreditbank 4 254 B Berl. Potsd. Mg. A. 4 88 G do. II. Em. 45] 94 bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 75 8 K. 5 G 
reußiſche 4 | 89% b Geraer Bank 4 0 G do. Litt. B. 4 88 G Ruhrort -Crefeld — — Rheiniſche 4117 bz = 
ein. Weftf. 4 93 Gothaer Privat do.4 98 B do. Litt 0.4 | 874 G do. II. Ser. | — — do. Stamm-Pr. 4 — — 3 
5 Sächſiſche 4 915 bz annoverſche do. 4 | 844 dz u G Berlin-Stettin 43 — — do. III. Ser. hi — — . 428 bz 4 1110 bi 
Schleſiſche 4 9158 bz Königsb. Privatbk. 4 113 G do. II. Em. 4 843 bz do II. Em. 44 — — Ruhrort⸗Crefeld [3 — — Warſchau 90 R. ST. 6 79 bz 
Die Börſe war heut feſt 1 und im Gan en weit belebter als in der letzten Zeit. Namentlich wurden öſtreichiſche Papiere auf beſſere auswärtige Notirungen, eee e Amerikaner, Nordbahn, Oberſchleſiſche, 
e Rhein⸗Nahe ſtark gehandelt; andere ſchwere Bahnen blieben begehrt; Ruſſen begehrter als in der ganzen vergangenen Woche; preußiche Fonds angenehm; Wechſel feſt und ziemlich animirt. 
Die Börſe war in feſter Haltung und bei ziemlich günſtiger Stimmung war] Badiſche Looſe 518. Kucheſſiſche Looſe 523. Bayerſche Prämienanleihe 3515 Oeſtreich. National⸗Anlehen 49. 5% Mer 
588. 


die Mehrzahl der Spekulationspapiere begehrt. 


talligues —. 44%, Metalliques 374. 


Wien, 27. Dezember. 


Abendbörſe. 


Kredſtaktien animirt. Kreditaktien 150, 60, Nordbahn 153, 80, 


Schlußkurſt. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 564 G. Oeſtr. Looſe 1860 624 G. dito 1864 373 B. dito neue 
Silberanleihe A. —. Amerikaner 763.77 bz. Schleſ. Bank⸗Verein 115 G. Breslau⸗Schweidnitz- Freiburger Aktien 
444 bin G. dito Privr.-Oblig. 874 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. D. 924. G. dito Prior.⸗Oblig. Litt. E. 9244 G. 
Köln⸗Mindener Prior. 4. Em. —. dito 5. Em. —. Neiße-Brieger 102 G. Oberſchl. Lit. A. u. C. 179 bz. dito Lat, B. 
159 B. dito Prior.⸗Oblig. 384 B 37% G. dito Prior.⸗Oblig. 938 G. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 784 G. dito Prior. 
Oblig. Lit. G. 935 B, * G. Oppeln⸗Tarnowitzer 75 B. Koſel-Oderb. 504 G. dito Prior.⸗Oblig. —. Friedrich- 
Wilhelm⸗Nordbahn 304 G. Oeſtreichiſche neue Banknoten —. Ruſſiſche Vanknoten —. Warſchau⸗Wien. — Mi⸗ 
nerva⸗Bergwerks⸗Aktien —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 27. De ember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt. Ultimoregulirung leicht. 
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